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Zum Einkommensteuer-Gesetz
Berlin , 27. Febr . Nachdem bereits das Aenderungsgesetz vom i

1. Februar 1938 zum erstenmal auch rassepolitische Gesichtspunkte >
im Sreuerwssen berücksichtigt hatte , dient das Einkommensteuer- !
änderungsgesetz 1939 im Sinne der weiteren Fortentwicklung des j
Steuerrechts im nationalsozialistischen Sinne arbeitseinsatzpoti - s
rischen und rasscpolitischen Zwecken, wie Oberregierungsrat !
Rogge vom Reichsfinanzmiinsterium in einer wichtigen Erläute - i
rung der Neuregelung in der „Deutschen Steuerzeitung " sagt. ^

Nach der Neuregelung sind die einzelnen Steuerbeträge der i
Steuergruppr I, d. h. sür Ledige, grundsätzlich um ein Achtel der !
bisherigen Steuerbeträge erhöht worden. Wie der Sachreferent
hierzu jedoch bemerkt, wird eine Erhöhung in den unteren Ein - !
kommenstusen nicht eintreten . Das gilt für Einkommen (Mittel - :
betrage ) bis einschließlich4000 RM . Bei den Einkommen (Mit - ;
telbeträgen ) 4500 RM ., 5000 und 5500 RM . jährlich ist die Er - ^
Höhung geringer als ein Achtel der bisherigen Steuerbeträge . >
Erst bei Einkommen von 6000 RM . jährlich  und !
darüber sind die Steuerbetrüge der Steuergruppe I um ein !
volles Achtel höher als bisher.  Der Höchstsatz in der !
Steuergruppe I von 55 v. H. wird bei einem Einkommen (Mit-
telbetrag ) von .70 000 RM . erreicht. ^

2n dis neue Steuergruppe 1L fallen Verheiratete , aus deren ;
Ehe bis zum Ende des Veranlagungszeitraumes ein Kind nicht ;
hervorgegangen ist, obwohl die Ehe länger als fünf volle Ka- >
lenderjahre bestanden hat . Verheiratete Personen dieser Art
haben in Zukunft 40 v. H. mehr Einkommensteuer zu entrichten , i
Es gibt im Deutschen Reich nach dem Stand vom 1. Januar 1937 !
etwa 3,4 Millionen Ehepaare ohne Kinder . Bei etwa 1,8 Mil¬
lionen Ehepaaren besteht die Ehe länger als fünf Jahre . Da - i
nach ist anzunehmen , daß, unter Berücksichtigung der im Gesetz .
enthaltenen Ausnahmen von der Besteuerung nach Steuer - ^
gruppe ll, etwa 1,4 Millionen Ehepaare in die neue Steuer - ,
gruppe II fallen werden . Die wichtigsten Ausnahmen von dieser ^
Neuerung sind folgende: Die Steuersätze der Steuergruppe l! ^sind immer dann nicht anzuwenden , wenn bei den betreffenden j
Ehepaaren das Einkommen der Ehegatten im Veranlagungszeit - !
raum 1880 RM . nicht überschritten hat . Ferner sind auf Ver- >
heiratete , Sie nach der neuen Fassung in die Steuergruppe II .
fallen , die niedrigeren Steuersätze der Steuergruppe III  i
anzuwenden , wenn die Ehegatten im Kalenderjahr 1937 nicht >
mehr als 12 009 RM . Einkommen gehabt haben und einer der ^
Ehegatten bis zum Ende des Kalenderjahres 1938 das 55. Le¬
bensjahr vollendet hat . Hierdurch sollen Härten vermieden wer- ^
den, die sonst bei älteren kinderlosen Ehepaaren  s
entstehen könnten. Jedoch werden unter diese Ausnahmevorschrist -
Personen dann nicht fallen , wenn sie erst im Kalenderjahr 1938 ,
geheiratet haben . ^

Endlich wird die steuerliche Behandlung des Jude « grundsätz- !
lich geregelt . Er wird jetzt nicht mehr im wesentlichen wie andere i
Steuerpflichtige behandelt , sondern die Vorschrift ordnet an, ^
daß Juden grundsätzlich in die höchste Steuergruppe , in die ;
Steuergruppe I, fallen . Hiervon gibt es nur wenige Ausnahmen.
Juden fallen dann nicht in die Steuergruppe I, sondern in IV, !
wenn sie eheliche Abkömmlinge oder Stiefkinder haben , die keine
Juden sind und bei denen die sonstigen Voraussetzungen für eine ;
Kinderermäßigung gegeben sind. Das trifft z. B . bei bestimmten !

Mischehen zu. Ehepaare fallen unter die besondere Vorschrift für
Juden immer dann , wenn der Ehemann Jude ist.

Ledige mit kleinem oder mittlerem Einkommen
Berlin,  27 . Febr . Durch Staatssekretär Reinhardt wird

uns auf Anfrage bestätigt , daß sich die Erhöhung der Einkom¬
mensteuer der Ledigen nur bei denjenigen Ledigen auswirken
wird , die monatlich mehr als 442 RM . Lohn oder Gehalt haben,
und bei Veranlagten , deren Jahreseinkommen 4250 RM . über¬
steigt. Die Ledigen mit kleinem oder mittlerem Einkommen er¬
fahren demnach durch das Einkommensteuer -Aenderungsgejetz
keine Mehrbelastung.

Deutsch-polnische Besprechungen
in Berlin ausgenommen

Berlin , 27. Febr . Wie bereits mitgeteilt worden ist, hat der
Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop anläßlich sei¬
nes Staatsbesuches Ende vorigen Monats mit dem polnischen
Außenminister Oberst Beck vereinbart , Fragen der Behand¬
lung der beiderseitigen Volksgruppen  alsbald
zum Gegenstand besonderer Besprechungen zwischen Vertretern
der deutschen und der polnischen Regierung zu machen. Diese Be¬
sprechungen wurden in Berlin durch den Staatssekretär des
Auswärtigen , Freiherrn von Weizsäcker,  eröffnet . Deutscher¬
seits nehmen daran teil Ministerialdirektor Dr . Bollert vom
Reichsministerium des Innern und Legationsrat Bergmann vom
Auswärtigen Amt , poluischerseits Ministerialdirektor Zyborski
vom polnischen Innenministerium uud Ministerialrat Kunicki
vom polnischen Ministerium für Auswärtige Angelegenheiten.

Das belgische Kabinett zuruckgelreien
Die Sozialdemokraten verweigerten die weitere Mitarbeit

Brüssel,  27 . Febr . Die Regierung Pierlot » die erst am
Dienstag vergangener Woche nach einer langwierigen Minister¬
krise zustande kam, ist am Montag wieder zurückgetreten. Das
Kabinett ist an der Haltung der sozialdemokratischen Minister
gescheitert, die in einem Miuisterrat am Montaguachmittag er¬
klärten , daß sic ihre Mitarbeit in der Regierung nicht mehr
sortsetzen könnten.

Der sozialdemokratische Parteirat hatte am Montagmorgen
beschlossen, seine Ablehnung der geplanten 5prozentigen Kür¬
zung aller Staatsgehälter und Pensionen sowie der sonstigen
Verwaltungsausgaben ausrecht zu erhalten . Die Regierung blieb
ihrerseits aus dem Standpunkt bestehen, daß die Kürzungen we¬
gen der Sanierung der belgischen Finanzlage unvermeidlich
seien ; die sozialdemokratischen Minister teilten darauf mit , daß
sie ihre Mitarbeit im Kabinett nicht mehr fortsetzen könnten . In¬
folgedessen batte die Regierung Pierlot ihre Gesamtdemission
eingereicht.

Franco-Regierung von England anerkannt
Loudon,  27. Febr . Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt , I

dag der britische Agent in Bnrgos , Sir Robert Hodgso«, am
Montag vormittag im Aufträge der britischen Regierung dem
«ationalspanischen Außenminister General Jordana den Beschluß
seiner Regierung über die formelle diplomatische Anerkennung
der Franco -Regierung zur Kenntnis gebracht hat.. l
Ehamberlains Erklärung im Unterhaus

London, 27. Febr . Ministerpräsident Chamberlain gab am
Montagnachmittag im Unterhaus bekannt , daß die britische Re- '
grerung die Regierung General Francas bedingungslos aner¬
kannt habe. Er habe mit Genugtuung von den öffentlich abgege¬
benen Erklärungen Francas  Kenntnis genommen, daß

Regierung entschlossen seien, die traditionelle lln-
abhangigkeit sicherzustellen und Strafmaßnahmen nur in solchen
fallen zu ergreifen , wo kriminelle Verbrechen vorlägen . Die
französische Regierung gebe gleichzeitig mit der britischen die
Anerkennung General Fraucos bekannt . Die Mitteilung des
Ministerpräsidenten wurde mit lautem Beifall auf den Regie¬
rungsbänken ausgenommen, während einige Abgeordnete auf
den Oppositionsbänken ihre Entrüstung mit dem Rufe „Schande"kundgabcn.

Zur Begründung der bedingungslosen Anerkennung durch
England erklärte Chamberlain , die britische Regierung habe
die Lage in Spanien und die Maßnahmen , die sie im Lichte
aller ihr zur Verfügung stehenden Informationen ergreifen
wollte , sehr sorgfältig geprüft . Infolge des Falles von Barce¬
lona und der Eroberung von Katalonien habe General Franco
jetzt die Kontrolle über den größten Teil des spanischen Gebie¬
tes zu Lande und zur See . Dieses Gebiet umfasse die meisten In¬
dustriezentren Spaniens und die meiste« Produktionszentren.
Selbst wenn die „republikanischen" Streitkräfte im südlichen

Teil Spaniens versuchen sollten , Widerstand zu leisten, bestehe
kein Zweifel mehr über den endgültigen Ausgang des Kampfes,
dessen Verlängerung nur zu weiteren Menschenverlusten führen
könnte. Darüber hinaus sei es für die britische Regierung un¬
möglich, die „republikanische Regierung " als die souveräne Re¬
gierung Spaniens anzusehen, da diese keinerlei Autorität mehr
besitze und „sich außerdem verstreut " habe . Unter diesen Umstän¬
den habe die britische Regierung beschlossen, General Franco an¬zuerkennen.

Paris schließt sich an
Französischer Ministerrat beschließt Anerkennung Francas

Paris , 27. Febr . Die französische Regierung hat in ihrem Mini¬
sterrat am Montagnachmittag einstimmig die de jure -Anerken-
nung der Franco -Regierung beschlossen.

Der französische Ministerrat , der kurz nach 17 Uhr MEZ . im
Elpsee unter Vorsitz des Präsidenten der Republik zusammen¬
getreten war , dauerte bis gegen 19 Ulsr MEZ . Ministerpräsi¬
dent Daladier hat den Ministern die Umstände dargelegt , unter
denen sich in Bnrgos die Verhandlungen abwickelten, die zwi¬
schen Senator Verard und General Jordana , dem Außenminister
der nationalspanischen Negierung , eingeleitet worden waren.
Daladier hat ferner die als Abschluß dieser Besprechungen zu¬
standegekommenen Abmachungen bekanntgegeben . Auf Vorschlag
des Ministerpräsidenten hat der Miuisterrat darauf einstim¬
mig die de jnre - Anerkennung  der Regierung des Ge¬
nerals Franco beschlossen. Gemäß der diplomatischen Tradition
ist der Direktor für die politischen Angelegenheiten des Quai
d'Orsay Charvsriat beauftragt worden , nach Vurgos zu reisen,
um diesen Beschluß Frankreichs der nationalspanischen Regierung
zu übermitteln . Die Ernennung eines französischen Botschafters
dürfte noch im Laufe dieser Wache erfolaen.

! Wer wird Papst?
! Das Konklave hält die katholische Welt in Hochspannung
! Am Morgen des 1. März schließen sich die höchsten Wür-
! denträger der katholischen Kirche im Vatikan zum Konklave
! ein ; am 2. März stimmen sie zum ersten Mal ab und erhal-
I ten dadurch einen wirklich zuverlässigen lleberblick über die
s wahren Stimmungen und Einstellungen , die im Kollegium
! der Kardinale vorherrschen . Höch ste und entscheidende Fragen
! der katholischen Kirchenpolitik stehen bet jeder Papstwahl

zur Erörterung und Entscheidung , sodaß gerade das Kon-
s klave zur Wahl des neuen Kirchenoberhauptes die Kardi-
s näle zur Erörterung kirchenpolitischer Grundfragen zwingt
l und sie über die Einstellung der Mehr - und der Minder-
^ zahl zu ihnen in . umfassender Weise belehrt . Die Frage

„Wer wird Papst ? " können selbst die Kardinale vor Er¬
öffnung des Konklave nicht mit Zuverlässigkeit beantwor¬
ten . Erst nach den ersten Abstimmungen vermögen selbst sie,
die den besten Einblick in die Strömungen der Kirchenpoli¬
tik besitzen, über den vermutlichen Ausgang richtungweisende
Angaben machen . Allein dann erfährt die Welt sie nicht
mehr , denn Plomben und Schlösser haben die Türen und
Fenster des Vatikans versiegelt.

So muß bis zur Verkündung des Wahlergebnisses die
Frage „ Wer wird Papst ? " anders gestellt werden . Es muß
heißen „Wer hat Chancen , Papst zu werden ?" Die katholi¬
sche Kirchenwelt , namentlich in Italien und vor allem in
Rom , ist, je näher der Tag der Entscheidung heranrückt , be¬
greiflicherweise voll . Vermutungen . Es werden die unter¬
schiedlichsten Gesetzmäßigkeiten , Vergleiche mit früheren
Papstwahlen und die vielfältigsten Charakterisierungen der
papstfähigen Kardinäle herangezogen , um Prognosen zu
stellen und die Richtung anzudeuten , in der sich die Kardi¬
näle entscheiden können . Theoretisch bestände sogar die Mög¬
lichkeit , daß ein Nichtkardinal gewählt würde . Allem dir
Erfahrung vieler Jahrhunderte schließt diese Möglichkeit
ebenso aus wie die Erwählung eines Nicht -Italieners.

Siebenundzwanzig der 62 im Konklave versammelten
Würdenträger scheiden somit aus dem Bereich der Vermu¬
tungen aus . Es bleiben die 35 italienischen Kardinale . Es
bat sich vielfach eingebürgert , diese 33 italienischen Kardi¬
näle in verschiedene Gruppen einzuteilen . Man unterschei¬
det Curicn -Kardinüle , also kirchliche Würdenträger , die im
Vatikan selbst mit der Gestaltung der allgemeinen Kircheu-
politik vertraut sind . Zu ihnen gehören der bisherige Kar¬
dinal Staatssekretär Pacelli und neben anderen die Kar¬
dinäle Massimi , Marmaggi und Maglione . Ihnen gegen¬
über werden die sogenannten Bischoss -Kardinäle gestellt,
die einen italienischen Bischofssitz verwalten . Innerhalb die¬
ser beiden wesentlichsten Gruppen werden die Ordenskardi-
näle , das sind kirchliche Würdenträger , die aus einem katho¬
lischen Orden , etwa dem Jesuiten -, Karmeliter - oder Vene»
diktinerorden hervorgegangen find , und die Kardinäle zwi¬
schen 60 und 70 Jahren besonders betrachtet.

Zu den Ordenskardinälen rechnen in erster Linie der Je¬
suit Voetto , der Benediktiner Schuster (Kardinalerzbischos
von Mailand ) und die Karmeliter Rosst und Piazza . Zu den
Vischofskardinälen zwischen 60 und 70 Jahren gehören
Mgr . Dalla Costa (Florenz ) 67 Jahre , Mgr . Nasalli Rocca
(Bologna ) 67 Jahre , Mgr . Ascalesi (Neapel ) 67 Jahre,
Mgr . Lavitrano (Palermo ) 65 Jahre und Mgr . Fossati
(Turin ) 63 Jahre . Im allgemeinen wählen die Kardinale
selten den Mann eines Ordens , in der Annahme , daß ei«
Jesuit oder ein Benediktiner zu sehr den bestimmten An¬
schauungen seines Ordens zuneigt und dadurch leichter in
Gefahr kommt , einseitig zu handeln . Die Curien -Kardinäle
gelten nicht mit Unrecht als Männer der Politik . Ein Cu-
rien -Kardinak käme also in erster Linie dann als Wahlsie¬
ge ! in Frage , wenn ein politischer Papst den Stuhl Petri
besteigen soll . Die Bischofs -Kardinale dagegen , die sich we¬
niger mit allgemein -politischen Fragen innerhalb ihrer
Diözese beschäftigen , genießen als Kirchenoberhaupt den Ruf
religiöser und seelsorgerischer Päpste . Bei der vielfach erör¬
terten Frage „Politischer oder religiöser Papst ?" spielt also
die Einteilung in Curien - und Bischoss -Kardinäle eine be¬
deutsame Rolle.

Zu den ersten Anwärtern unter den Eurien -Kardinäle«
zählt nach den in Rom und in Italien kursierenden Vermu¬
tungen der Kardinalkämmerer Pacelli,  früher Nuntius
in Berlin . Die Liste der Bischoss -Kardinäle führt Mgr.
Dalla Costa  aus Florenz an . Allein es wäre verfehlt,
nun von einem Wahlkampf zwischen Pacelli und Dalla Co¬
sta die Entscheidung zu erwarten . Denn eine alte Lehre zur
Papstwahl besagt , daß derjenige , der das Konklave gewis¬
sermaßen schon als Papst betritt , gewöhnlich als Kardinal
wieder herauskommt und derjenige , welcher vielleicht gar-
nicht daran gedacht hat , in die engere Wahl zu kommen,
das Konklave als Papst verläßt . Auch die Ausschaltung der
Ordenskardinäle aus dem Kreis der Papstfähigen (papa-
bili ) darf nicht als unumstößlich angesehen werden . Die
Zeitschrift „Vita Jtaliana ", die eng mit dem faschistischen
Organ , der „Regime Fascista " zusammenhangt , erklärte vor
kurzem sogar , daß die Ordenskardinäle erste Anwärter auf
den Papststuhl seien , einmal weil aus ihren Reihen lange
kein Papst mehr hervorgegangen sei und zum andern , weil
die Geschichte beweise , - aß mit einer solchen Wahl die ka¬
tholische Kirche stets gut gefahren sei.

! Es ist Tradition und spricht auch für die Einsicht des
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Kardinal -Kollegiums , Latz man weder zu junge, noch zu
alte kirchliche Würdenträger zum Oberhaupt erwählt . We¬
der eine voraussichtlich allzu lange , noch eine verhältnis¬
mäßig kurze.Amtszeit entspräche dem Interesse der Kirche.
Bei der weltumspannenden Weite des Katholizismus spie¬
len seit einigen Jahrzehnten auch die Sprachkenntnisse eine
gewisse Rolle . Es ist selbstverständlich, datz ein Kardinal,
der nur Italienisch spricht, häufig hinter einem Kardinal
zurücktreten mutz, der in den wesentlichen Weltsprachen be¬
wandert ist. Auch die Einstellung der einzelnen Persönlich¬
keiten zu den entscheidenden Zeitfragen , also zum Kommu¬
nismus wie zum Gegensatz zwischen der demokratischenund
totalitären Staatenwelt und nicht zuletzt die Verankerung
des Kardinals innerhalb der italienischen Nation beein¬
flußt den Wahlakt . Man darf aus der gegenwärtigen Mei¬
nungsverschiedenheit über die italienischen Rassengesetze
nicht schließen, daß der italienische Klerus eine völlig ab¬
lehnende Haltung zum Faschismus einnimmt . Noch wäh¬
rend des abessinischen Krieges haben sich fast alle Bischöfe
eindeutig hinter den faschistischen Staat und den Duce ge¬
stellt. Auch kann man niemals Voraussagen, zu welch eine*.
Haltung und Politik ein Kardinal sich entschließt, wenn er
dre päpstliche Gewalt innehat.

Schuldspruch gegen Hines
Neuyoick, 27. Febr . Der zweite Prozeß gegen Jimmy Hines,

dem „Tammany -Hall "-Politiker und Beschützer des jährlich
2ü Millionen Dollar einbringenden Lotterie -Rackets der Gang¬
sterbande des Juden Dutsch-Schultz alias Flegenheimer , endete
mit dem Schuldspruch gegen den Angeklagten . Nach fünfwöchiger
Dauer sprachen die Geschworenen in einer siebenstündigen Schlutz-
beratung ihr „Schuldig" in allen 13 Anklagepunkten . Die Ur-
reilsfällung selbst erfolgt am 13 März ; die Höchststrafe beträgt
2S Jahre . Hines , der sich gegen eine Bürgschaft von 20 000
Dollar auf freiem Fuß befindet , will Berufung einlegen . Jimmy
Hines war etwa 30 Jahre lang einer der Führer der einst fast
unumschränkt herrschenden Neuycrker Organisation , die unter
dem Namen „Tammany -Hall " bekannt ist. Da er nach Ansicht
raufender Neuyorker hoch über dem Gesetz stand, gingen die
Strafbehörden trotz wiederholter Gerüchte über politische Kor¬
ruption und Beeinflussung der Polizei und trotz des Vorwurfs,
er verkehre mit den dunklen Gestalten der Unterwelt , auf den
Hines aber niemals reagierte , nicht gegen ihn vor , bis der repu¬
blikanische Oberstaatsanwalt Dewey das Lotterie -Racket des
Schultz-Gangs untersuchte. Der erste Prozeß gegen Hines , der
vier Wochen dauerte , wurde bekanntlich wegen eines Verfah¬
rensfehlers Deweys abgebrochen.

Neuyorks Anlerwelt gedeiht unter Laguardia
Neuyork, 27. Febr . Verbrecherische Elemente machen die Stadt

des Bürgermeisters Laguardia in steigendem Maße zum Feld
ihrer Tätigkeit . Im Bezirk des Neuyorker Stadtteils Brooklyn
mußte die Polizei um hundert Mann verstärkt werden , da die
Unsicherheit auf den Straßen immer größer wird . Es mehren

sich besonders die Fälle , in denen diese versuchen, Frauen die
Handtaschen und Schmuckstücke zu entreißen . Verschiedene reli¬
giöse Gemeinden haben ihre abendlichen Gottesdienste eingestellt,
da die weiblichen Mitglieder aus Furcht vor Ueberfällen nicht
mehr erscheinen. Gerade diese Klrchgängerinnen waren oftmals
in den letzten Wochen auf dem Heimweg brutalsten Belästigun¬
gen ausgesetzt. Die Unterwelt scheint mit richtigem Instinkt er¬
kannt zu haben , daß Neuyork für Raubzüge jeder Art lohnen- --
geworden ist, seitdem der Herr Oberbürgermeister sich mit „wich¬
tigeren " Dingen befassen zu müssen glaubt , als mit dem Wohl¬
ergehen der ihm anvertrauten Stadt und der Sicherheit seiner
Bewohner.

Kleine Nachrichten ans aller Wett j
Englische Humanität in der Praxis ! Wie Reuter aus !

Georgetown (Vritisch-Guyana ) meldet, haben die Behörden i
165 Juden aus Deutschland, die auf einem Dampfer einge- !
troffen waren , die Erlaubnis zum Landen verweigert , weil ^
keine llnterbringungsmöglichkeit für sie bestünde. Der Ka- !
pitän des Schiffes, der um Erlaubnis zum Landen nachge- j
sucht hatte , soll mitgeteilt haben, datz die Juden im Besitz !
von 6000 Pfund in bar seien und datz weitere Geldmittel !
für die Ansiedlung der Juden zur Verfügung stünden. ^

Blitzschläge in britische Ballonsperren. Die britischen Bal¬
lonsperren verloren am Sonntag bei Hebungen zwei Val - !
lone durch Blitzschlag. In Stanmore (Middlessex), stürzte
einer der sechs Ballone der Ballonsperre brennend ab, nach¬
dem er von einem Blitz getroffen worden war . Das gleiche
Schicksal erreichte einen Ballon bei Hebungen in der Graf¬
schaft Essex.

Vombenexplosionauch in Belfast. In einer Vergnügungs¬
stätte explodierte am Sonntagabend in Belfast eine Bombe,
durch die ein Teil des Gebäudes beschädigt und mehrere
Personen , darunter vier junge Mädchen, verletzt wurden.
Durch die Explosion fiel die Decke eines Tanzsaales ein, in
dem sich über 100 Personen befanden . Obwohl unter den !
Anwesenden eine große Panik ausbrach , wurde niemand le- s
bensgefährlich verletzt. s

Gauhauptstellenleiter Walter Lembckef. Die Leitung der ;
Auslandsorganisation der NSDAP , betrauert den Tod !
ihres bewährten Mitarbeiters , Pg . Walter Lembcke. Wäh - !
rend des Krieges kämpfte er unter General von Lettow- >
Vorbeck und kehrte 1920 nach dreijähriger Gefangenschaft in l
Indien und Aegypten in die Heimat zurück. Anfang 1937 !
trat Pg . Lembcke in die Leitung der AO. ein.

Frau Scholtz-Klink fährt nach Italien . Aus Einladung des ?
Sekretärs der Faschistischen Partei , Ministers Starace , trat !
die Reichsfrauenführerin Frau Scholtz-Klink am Montag !
eine viertägige Reise nach Italien an . Frau Scholtz-Klink !
wird während ihres italienischen Aufenthaltes einen Ein - !
blick in die Institutionen der faschistischen Frauenorganisa - l
tion erhalten und Gelegenheit haben , mit führenden Män - ^
uern und Frauen der Faschistischen Partei zu sprechen. i

Der jüdische Blutterror in Palästina
Jerusalem , 27. Febr . Die Nachrichten über weitere blutige >

Zwischenfülle in Palästina überstürzen sich. Die Zahl der Ara - !
ber , die dem jüdischen Terror znm Opfer fallen , steigt immer >
höher. So brachten Luden mehrere Minen zur Explosion, durch ^
die zahlreiche Araber schwer verletzt wurden . Einer von ihnen -
starb später. Eine Minenexplosion ereignete sich auf dem Wege -
nach Jamasin . Zwei Araber wurden hier verwundet . Ein ähn¬
licher Anschlag wurde auf der Straße Fajjc —Kafrsurkin verübt . §
Ein Araber wurde verletzt. Zwei Minen gingen bei Fetah-
tiqva , zwei weitere Minen in der Nähe der deutschen Siedlung
Sarona hoch, Opfer waren jedock- nicht zu verzeichnen. Unweit
-es jüdischen Elektrizitätswerkes Rutenberg in Tel Aviv wur - !
den zwei Araber schwer verletzt aufgefunden . In dem jüdischen
Mischoremviertel von Jerusalem gab ein Jude elf Schüsse auf
einen Araber -Omnibus ab. Eia im Machnehjehuda -Viertel von
Jerusalem durch Schütze, die ein Jude abgab , schwer verletzter
Araber ist gestorben. ^

Beirut , 27. Febr . Arabische Kreise in Beirut sehen in den !
blutigen Ausschreitungen der Juden in Palästina den Versuch,
- i e Londoner Palästina - Konferenz zu beein¬
flussen.  Die Vorfälle werden die Haltung der Araber nur
versteifen, da jetzt der Beweis geliefert sei, daß ein Zusammen¬
leben der Araber mit den Juden in Palästina unmöglich sei.
Man hält es durchaus für möglich, daß der arabische Frelheits-
kampf, der wegen der Konferenz zurückhaltend geführt worden
sei, einen neuen Auftrieb erfahre.

Paris , 27. Febr . Die Gesamtzahl der den verschiedenenBomben¬
anschlägen zum Opfer gesallenen Personen betrage nach Havas
73, davon 28 Tote und 47 Schwerverletzte. Man befürchtet eine
Verschlimmerung der Lage. Die arabischen Kreise in Tel Aviv
unterstreichen , daß die extrimistischen jüdischen Elemente jetzt
wegen ihrer Enttäuschung über die Londoner Palästina -Verhand¬
lungen zu Gewaltaktionen schreiten.

Empörung in ganz Palästina
Jüdisches Gesindel mordet im Schutze des britischen Militärs

Jerusalem , 27. Febr . Aus dem ganzen Lande treffen laufend
Nachrichten über neue jüdische Bluttaten  ein . Zu der
ibegreiflichen Erregung der Araber über die Londoner Verhand-
ßungen kommt nun die Empörung über die jüdischen Anschläge.
Jüdisches Gesindel, das sich im Schutze der britischen Soldaten
wohlgeborgen fühlt , warf in die dicht gedrängte Menschenmenge
«auf dem arabischen Gemüsemarkt eine Bombe. Durch die Ex¬
plosion wurden mehrere Araber getötet , zahlreiche Marktbesucher,
darunter mehrere Frauen , wurden verletzt.

Ein Eisenbahnzug der Strecke Jaffa — Lydda,  der aus¬
schließlich von Arabern besetzt war . wurde durch einen Sabotage¬
akt zum Entgleisen gebracht. Sofort nach der Ausfahrt aus
staffa hatten die Araber , die immer wieder nationale Lieder
sangen und Hochrufe auf den Mufti ausbrachten , den Zug mit
Fahnen und Orangenblüten geschmückt. Britisches Militär hielt
den Zug an und ging in brutalster Weise gegen die Araber vor.
Bei der Weiterfahrt stürzte der leere Zug völlig über die Bö¬
schung hinunter , da die Eisenbahnschienen zerstört waren . Der
Maschinist und zwei andere Araber wurden in schwerverletztem
Zustande in ein Hospital eingcliefert . Zu den jüdischen
Bombenwürfen in Haifa,  das erst vor wenigen Tagen
Schauplatz einer furchtbaren Minencxplosion war , wird bekannt,
daß sich die Zahl der Todesopfer auf 24 erhöht hat , die Zahl der
Berichten beträgt über 40. Jedoch dürste auch diese Zahl noch
nicht endgültig sein, da noch zahlreiche Araber in hoffnungs¬
losem Zustande in verschiedenen Krankenhäusern liegen . In fast
allen Stadtteilen find Schießereien zu hören . Die Erregung
-unter der arabischen Bevölkerung steigert sich von Stunde zu
Stunde.

Beisetzung der 24 arabischen Opfer des Ludenterrors
Jerusalem , 27. Febr . Die 24 Araber , die am Montag bei dem

Bombenanschlag in Haifa dem Judenterror zum Opfer fielen,
wurden in einem großen Leichenzug von Haifa nach dem Dorf
Balad Esh Scheich in der Nähe von Haifa gebracht, wo sie bei¬
gesetzt wurden . Bei der Beerdigung spielten sich furchtbare Sze¬
nen ab . Der Trauerzug wurde von englischem Militär und von
Flugzeugen begleitet . Das über Haifa verhängte Ausgehverbot
erstreckt sich bezeichnenderweise nicht auf den Larmel -Berg , der
ausschließlich von Juden bewohnt wird . Um die Mittagsstunde
wurde das Ausgehverbot für kurze Zeit aufgehoben , um dis
dringendsten Einkäufe zum Beispiel von Lebensmitteln zu er¬
möglichen. Diese Gelegenheit benutzten zahlreiche Araber in lei¬
tenden Stellungen , ebenso Aerzte, Rechtsanwälte und die Kauf¬
mannschaft dazu, um Protesttelegramme wegen des feigen jüdi¬
schen Bombenanschlages vom Vormittag an .die Palästina -Kon¬
ferenz in London Zu senden.

Zuspitzung in London
Jüdische Angst und jüdische Frechheit

London , 27. Febr . Der Konferenzausschuß der jüdischen Dele¬
gation auf der Palästina -Konferenz trat am Montag zur Bera¬
tung über den am Sonntag vom Vollzugsausschuß der jüdischen
Agentur gefaßten Beschluß zusammen, der die Kompromiß-
Vorschläge der britischen Regierung rundweg
abgelehnt hatte.  Ein Mitglied der jüdischen Delegation
erklärte die britischen Vorschläge als „Betrug am jüdischen
Volk". Außerdem gäben sie die Bakfour -Erklärung willig auf,
wodurch die Tür für einen unabhängigen arabischen Staat weit
geöffnet werde . Die Spannung zwischen der britischen Regierung
und den Juden ist auf dem Höhepunkt angelangt . Das beweist
n. a. die Tatsache, daß die jüdischen Delegierten , die am Mon¬
tag von der britischen Regierung  zu einem Mittages¬
sen eingeladen waren , diese Einladung ab gelehnt ha¬
ben.

* l

Verlassen die Inden die Konferenz?
London , 27. Febr . Wie von zuverlässiger Seite verlautet , hat

der jüdische Konferenz - Ausschuß  sich dem Beschluß
des zionistischen Vollzugsausschusses angeschlossenund die bri¬
tischen Palästina - Vorschläge ebenfalls ab ge¬
lehnt.  Die Lage hat sich jetzt so zugespitzt, daß bereits die Mög¬
lichkeit erwogen wird , daß die Juden die Konferenz verlassen.
Die jüdische Delegation wird der britischen Regierung enie Mit¬
teilung zukommen lassen, in der sie erklärt , datz die britischen
Vorschläge in den grundsätzlichen Fragen keine Grundlage für
weitere Besprechungen abgeben . Innerhalb des jüdischen Konfe¬
renz-Ausschusses soll es bei der Beratung über die britischen
Vorschläge zu einer Svaktung gekommen lein.

Amerikanischer Schritt zugunsten der Palästina -Juden
London, 27. Febr . Der Botschafter der Vereinigten Staaten

in London', Kelledy,  suchte am Montag den britischen Außen¬
minister Lord Halifax  auf und ersuchte diesen, wie zuver¬
lässig verlautet , um die Mitteilung von Einzelheiten des
neuen Palästina - Planes.  Kelledy hat dabei darauf
hingewiesen , daß eine erhebliche Beschränkung der jüdischen Ein¬
wanderung nach Palästina und eine Abänderung des britischen
Mandats eine „katastrophale Wirkung auf die öffentliche Mei¬
nung in Amerika " haben würde . England und die Vereinigten
Staaten sind bekanntlich im Jahre 1934 in einem Abkommen
übereingekommen , daß in den Bestimmungen des Palästina-
Mandats keine Aenderungen ohne Zustimmung der Bereinigten
Staaten vorgenommen werden.

Jüdische Nassenschänderin Hamburg. Weg n̂ Nassen-
schande wurde der 71 Jahre alte Hamburger Jude Leo
Israel Robinsohn festgenommen. Er ist überführt , sich gegen-
die Nürnberger Blutschutzgesetze vergangen zu haben. Sein
Bruder , der 76 Jahre alte Hamburger Jude Max Israel
Robinsohn , wurde ebenfalls festgenommen, weil er des glei¬
chen Verbrechens dringend verdächtig ist. Es handelt sich um
zwei jüdische Hamburger Millionäre , die Inhaber des in
Arisierung begriffenen Modewarenhauses Robinsohn in
Hamburg.

Ein Kindermord in Köln. In der Nacht zum Aschermitt¬
woch wurde ein vierzehnjähriger Volksschüler aus Köln-
Deutz in einem Schrebergarten erschlagen aufgefunden . Die
Fahndungsmatznahmen der Kölner Mordkommission ließen
offenbar bei dem Täter das Gefühl aufkommen, datz er sich
der Fahndung nicht länger entziehen könne. Darauf hat er
sich bei der Polizeibehörde in Wittich in der Eifel gestellt.
Der Mörder ist 18 Jahre alt und befand sich bei der Fest¬
nahme im Besitz des Mantels , der Handschuhe und des Hu¬
tes des Ermordeten . Er gibt an, den Schüler im Streit er¬
schlagen zu haben.

Württemberg
Kommunale Woche

Stuttgart , 27. Febr . Wie in den vergangenen Jahren , so
haben sich in diesen Tagen wieder die Vertreter der Gemeinde¬
behörden und Gemeindeaufsichtsbehörden unseres Landes , in
erster Linie zahlreiche Landräte und Bürgermeister , in Stutt¬
gart zu einer von der Württ . Verwaltungsakademie veranstal¬
teten „Kommunalen Woche" zusammengefunden , um sich über die
wichtigsten Eegenwarts - und Zukunftsfragen der Verwaltung
zu unterrichten . Im großen Saal des Gustav-Siegle -Hauses
konnte der Vorsitzende der Württ Verwaltungsakademie , Staats¬
sekretär Waldmann,  am Montag viele hundert Verwaltungs¬
beamte aus allen Teilen des Landes begrüßen . Dann nahm
Wirtschafts - und Innenminister Dr . Schmid die Eröffnung der
„Kommunalen Woche 1939" vor , wobei er als Einleitung einen
Ueberblick über dre gegenwärtigen brennenden Probleme in der
Eemeindepolitik und der Gemeindeverwaltung gab. Er wies auf
das gemeinsame Ziel der Regierung und der Württ . Verwal¬
tungsakademie hin , aus allen Gegebenheiten für die Gemeinden
als den Keimzellen des Staates immer das Veste herauszuholen.
Ein gesundes Volk hat als Voraussetzung eine gesunde Gemeinde,
und für gegenwärtige und zukünftige gesunde Eemeindeverhält-
nisse die Voraussetzungen zu schaffen, ist die gemeinsame Aufgabe
aller beteiligten Stellen und Persönlichkeiten . Sind die notwen¬
digen Charakter - und Führereigenschaften vorhanden , so wird ein
ehrenamtlicher Gemeindevorsteher sein - Gemeinde und dem
Staat wertvollste Dienste zu leisten imstande sein. Innenmini¬
ster Dr . Schmid streifte in diesem Zusammenhang auch die Ve-
scldungsfrage sowohl der ehrenamtlichen wie der hauptamtlichen
Eemeindeleiter , der bei den stetig wachsenden Aufgaben ein be¬
sonderes Augenmerk zuzuwcnden sei. Als erster Vortragsredner!
sprach sodann Polizeivizepräsidenr Graf von Schulenburg-
Berlin über „Nationalsozialismus und Selbstverwaltung ".

Drei WiirlWöerger in der Meisterklasse der Slenograyheu
Stuttgart , 27. Febr . Am Sonnlag fand in Bayreuth die Aus¬

kragung der deutschen Kurzschrift-Meisterschaften statt . An dem-
Wettbewerb beteiligen sich die 60 besten deuschen Kurzschriftler^
darunter auch vier Stenographen aus dem Gau Württemberg»
Hohenzollern . Unter den 43 Stenographen , die durch ihre her¬
vorragenden Leistungen in die Meisterklasse der deutschen Steno¬
graphen ausgenommen werden konnten, befinden sich drei Würt¬
tembergs ! und zwar Schriftleitungssekretärin Johann Schütz
(„Württ . Zeitung ") mit 320 Silben , Pressestenograph Hermann)
Häcker (Deutsches Nachrichtenbüro Stuttgart ) mit 300 Silben
und Studienassessor Eugen Zimmcrmann (Stuttgart ) ebenfalls'
mit einer Leistung von 300 Silben.

Stuttgart , 27. Febr . (V e rk eh rs u n gl ü ck.) Ern schwe¬
rer Verkehrsunfall trug sich am Sonntagabend auf der Ma-
denlalstratze zwischcn Elemseck und Schatten zu. Der Lenker
eines Sportwagens wurde durch einen verkehrswidrig links
fahrenden Motorradfahrer , der zudem nicht abgeblendet
hatte , gezwungen, seinen Wagen in den mit Wasser gefüll¬
ten Graben zu steuern. Drei Personen wurden bei dem Un¬
fall verletzt, davon die Mutter des Kraftwagenlenkers
schwer. Zwei weitere Mitfahrer kamen mit dem Schrecken
davon . Der gewissenlose Motorradfahrer konnte unerkannt;
entkommen.

Schadenfeuer.  Am Sonntag nacht zwei Uhr entstand
in einer Fabrik im Stadtteil Untertürkheim ein Brand an
einem Holzturm . Das Feuer wurde durch die Fabrikfeuer¬
wehr gelöscht, die ausgerückte Feuerwache 3 brauchte nicht
mehr einschreiten. Der Schaden beläuft sich auf etwa 1500>
NM.

Schwere Brandwunden bei Schuppen-
b r a n d. An einem der letzten Abende geriet in der Düssel-
dorferstratze ein Bauschuppen, in dem Laternen zur Vau-
stellenbeleuchtung instandgesetzt wurden , in Brand . Der
Schuppen brannte in kurzer Zeit völlig ab, wobei ein Sach¬
schaden in Höhe von etwa 1000 RM . entstand . Ein Arbei¬
ter , der mit dem Herrichten der Lampen beschäftigt war , er¬
litt schwere Brandwunden im Gesicht.

Selbstmord durch Erhängen.  In zwei Häusern
im östlichen Stadtteil wurden am Samstag ein 55 Jahre
alter Mann und eine 57 Jahre alte Frau im Schlafzimmer
ihrer Wohnung tot aufgefunden . In beiden Füllen liegt
Selbstmord durch Erhängen vor.

Bei einem Küchenbrand verletzt.  Die Feuer¬
wache 2 wurde am Samstagabend nach einem Hause der
Ludwigstratze gerufen , wo in der Küche infolge Unvorsich¬
tigkeit ein kleiner Brand entstanden war . Der verursachte
Sachschaden ist gering , dagegen erlitten zwei Frauen Brand¬
wunden und mutzten ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

Fellbach, 27. Febr. (Tödlicher Unfall .) In der
Nacht zum Sonntag ereignete sich in der Stuttgarter Straße
hier e>n schwerer Verkehrsunfall . Eine auswärts wohnende,
arische,,,end unter Alkoholeinfluß stehende Frau , lief unbe¬
fugt auf der Stuttgarter Straße einwärts . Von einem rhr
entgegenkommenden Personenkraftwagen wurde sie ange¬
fahren und schwer verletzt. Sie mutzte ins Krankenhaus
Bad Cannstatt verbracht werden, wo sie inzwischen ihre»
Verletzungen erlegen ist.

Eßlingen , 27. Febr . (D i e n st j u b r l ä u m.) Anläßlich
seines 25jährigen Dienstjubiläums war Direktor Dr . Keg¬
ler von der Maschinenfabrik Eßlingen Gegenstand zahlrei¬
cher Ehrungen . Im Werk sprachen Direktor Dr . Weber und
Direktor Dr . Klüsener , der dem Jubilar ein naturgetreues
Modell einer modernen Neichsbahnlokomotive, eine Mer-
sterarbeit der Lehrwerkstätte , übergab . In einer abenduckrerr
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^eler wurden Direktor Dr . Keßler vom Vetriebsobmann
eine FührerLüfte und von der Gießerei eine gegossene Ge¬
denktafel sowie ein Werkfilm überreicht.

Erbach b. Ulm, 27. Febr . (VomLastwagenange-
fahren .) Auf der Straße von Ulm nach Eberbach verun¬
glückte der ledige Landwirtssohn Franz Ealler aus Echlis-
hausen dadurch, daß er am Ortsausgang von Erbach von
einem Lastwagen angefahren wurde . Er stürzte von seinem
Rad und wurde später bewußtlos aufgefunden.

Urspring b. Vlaubeuren , 27. Febr . (Wandbild ent¬
deckt .) Voriges Jahr wurde in der Urspringsschule hinter
einer Backsteinwand ein Wandbild von erlesener Schönheit
ausgedeckt: Eine Pieta aus der zweiten Hälfte des 15. Jahr¬
hunderts und die vier Evangelistensymbole . Das Landesamt
für Denkmalspflege hat jetzt das Bild seines hohen Kunst¬
wertes wegen durch den Maler Manz aus Stuttgart restau¬
rieren lassen. Es gelang , die darüberliegende Kalkschicht völ¬
lig zu beseitigen und das Bild in den alten Farben wieder
erscheinen zu lassen.

Spaichingen , 27. Febr . (Z u T o d e g et r e t e n.) Als der
hg Jahre alte Landwirt Wilhelm Sanier eine Kuh in den
Farrenstall führen wollte , kam er zu Fall und wurde von
dem Tier auf den .Brustkorb getreten . Mit schweren Brust-
und Lungenquetschungen mußte er ins Spaichinger Kran¬
kenhaus eingeliesert werden, wo er seinen Verletzungen er¬
legen ist.

27. Febr . (Vom Pferd schwer ver-
l e tzt .' u in Heilbronn -Vöckingen wohnhafter Landwirt,
der in e.ner Gemeinde des Weinsberger Tales ein junges
Pferd gekauft hatte und dieses nach Heilbronn führen
wollte, wurde von dem Tier unterwegs plötzlich zu Boden
geworfen und derart getreten , daß er einen doppelten Arm¬
bruch und Rippenbrüche davontrug . Er liegt im Kranken¬
baus Heilbronn in bedenklichem Zustand darnieder.

Lanfsen a. R., 27. Febr . (Unglaublicher Leicht-
s i n n.) Am Freitagnachmittag hat hier ein noch unbekann¬
ter Täter mit einem Luftgewehr auf eine Straßenpassantin
geschossen. Das Geschoß blieb unterhalb des Mantelkragens
i-n Mantel der Frau stecken. Kurze Zeit später wurden aus
das Schaufenster eines Uhrmachermeisters in der Adolf-Hit-
isr -Straße vermutlich von demselben Burschen zwei Schüsse
abgegeben. Hoffentlich gelingt es, des frechen Schützen hab¬
haft zu werden.

Lau -fen a. N„ 27. Febr . (JugendlicheBrandstif-
terin .) Die Kriminalpolizei Heilbronn hat die Ursache
des Schadenfeuers klargestellt, dem die Scheune des hiesigen
Metzgermeisters und Wirts Hermann Rieth anr Donnerstag
vergangener Woche zum Opfer gefallen war . Eine bei Rieth
beschäftigte, gerade 1714 Jahre alte Hausgehilfin hat das
Geständnis abgelegt, den Brand vorsätzlich gelegt zu haben.

Oehringen , 27. Febr . (Tödlicher Unfall .) Beim
Abbruch einer hiesigen Faorikhalle ereignete sich ein be¬
dauerlicher Unfall , der einem Arbeiter das Leben kostete.
Eine eiserne Stütze sollte mittels Kabelwinden umgelegt
werden, wobei eine nicht gesicherte Kurbel auf den unvor¬
sichtigen Bedienungsmann zurückschlug, der so schwer ver¬
letzt wurde, daß er kurze Zeit nach dem Unfall starb.

Oehringen , 27. Febr . (Das Verbot nicht beach-
t e t.) Ein in der Nähe einer Kranbahn arbeitender Zim-
mermann wurde von dem Kran erfaßt und schwer verletzt.
Die Schuld an diesen: Unfall tragt der Kranführer , der
rotz des ausdrücklichen Verbots ohne Warnungszeichen in

die Halle gefahren war , in der der Ziinmermann arbeitete.
Göppingen, 27. Febr . (Freibad sollschöner wer¬

den .) Das Gelände vor dem Städt . großen Freibad soll
nach einem Entwurf des Gartenarchitekten Ciegloch-Stutt-
gart zu einer schönen Grünanlage ausgestaltet werden, die
gleichzeitig als Erholungsstätte für den südlichen Stadtteil
- edacht ist. Die Kosten werden sich auf ungefähr 40—50 000
RM . belaufen.

Beimerstetten , Kr . Ulm, 27. Febr . (Gegen einen
Baum gefahren .) Zwischen Jungingen und Beimer-
nctten verunglückte der verheiratete Hans Glöckler aus Bei-
merstetten. Er war mit seinem Lastkraftwagen auf bis jetzt
unaufgeklärte Weise auf einen Baum aufgefahren . Glöck¬
ler mußte mit ein.em schweren Schädelbruch in das Ulmer
Krankenhaus eingeliefert werden.

Kempten, 27. Febr . (Tod es stürz vom Kirch¬
turm .) Am Samstag war der 60 Jahre alte Dachdecker.
Betz aus Kempten mit Ausbesserungsarbeiten auf dem
Kirchturm in Durach beschäftigt. Aus noch unbekannter Ur-
>ache stürzte Betz vom Turm ab. Mit zerschmetterten Glie¬
dern blieb er tot auf dem Kirchplatz liegen.

Geisteskranker tötete seine Frau
Söhnstetten , Kr . Heidenheim, 27. Febr . Eine entsetzliche Blut¬

tat ereignete sich am Sonntag früh in Söhnstetten . Der 00 Jahre
alte Wilhelm Gunzenhauser lebte seit einiger Zeit mit feiner
59jährigen Ehefrau und seiner ebenso alten Schwester zusammen
im Ausdinghaus . In letzter Zeit machten sich nun bei Gunzen¬
hauser Geistesstörungen bemerkbar , und vor allem wurde er
eifersüchtig, wenn seine Frau mit jemand sprach. So schlug er
dieser Tage einem Mann , der sich mit seiner Frau unterhalten
hatte , die Gabel über den Kopf. Außerdem äußerte er des öfte¬
ren , daß er noch jemand töte . Am Sonntag früh nun hörte die
e-chwester des Eunzsnhauser aus dem unteren Stock plötzlich
Hilferufe . Als sie hinunterkam , bot sich ihr ein furchtbarer An¬
blick dar . Ihr Bruder hatte ferner Frau mit dem Brot¬
messer den Hals ab  g e s chn i t t e n. Als ihm das Messer
abgebrochen war , nahm er ein anderes und trennte damit den
Kopf vollständig vom Leibe. Als ein Sohn und ein Schwieger¬
sohn hinzukamen, sing der Mörder zu toben an , so daß er ge¬
fesselt werden mußte . Er wurde am Sonntag nach Tübingen zur
Beobachtung Lbergeführt . Bei der Vernehmung machte Eunzen-
chauser wirre Angaben . Er wußte , was er getan hatte , doch sagte
er immer wieder, sein Nachbar habe ihn vkrhext und ähnliches.

Tödlicher Unglücksfall
Ehningen Als der 69jährige Landwirt Georg Vreyer.  wel¬

cher m Voblmgen zu tun hatte , bereits wieder auf dem Heim¬
weg war , wurde er von einem überholenden Auto angefahren
und unter dasselbe geschleudert. Er ist seinen schweren Verletzun¬
gen erlegen . Es ist ein besonderes Mißgeschick, da er der letzte
unter drei Brüdern war . welche nun alle auf tragische Weise
ums Leben kamen.

Die NSV . übernimmt den Schwesterndienst
Sulz a. N. In einer Feierstunde wurde am Freitagabend die

Uebernahme der Krankenpflege im Kreiskrankenhaus Sulz durch
die NSDAP . Gauleitung Württemberg -Hohenzollern Amt für
Volkswohlfahrt — Reichsbund der Freien Schwestern und Pfle¬
gerinnen e. V. begangen . Es sprachen Landrat Eite  I-Horb und
Kreisleiter B a e tzn e r -Horb. Gauamtsleiter Thurner  über¬
nahm die Krankenpflege im Kreiskrankenhaus Sulz für die NS .-
Volkswühlfahrt.

fluEM und tund
Nagold , den 28. Februar 1939

Viel leisten, wenig hervortreten , mehr sein als scheinen!
Schliesfen.

28. Februar : 1833 Alfred v. Schliesfen geboren.
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Deutsche Arbeitsfront , Fachgruppe Hausgehilfen
Morgen 20 Uhr Heimabend.

HI .-Gef. 24/401 Nagold
Heute 19.45 Uhr ist für sämtliche Scharen Turnen . Gesf.

Dienstnachrichten
Zum Hauptlehrer wurde der Lehrer Emil Keller in Schwar¬

zenberg, Kreis Freudenstadt , ernannt.

HI .-,Feldscherkurs Wildberg
Mittwoch 20 Uhr im unteren Schulhaus.

HJ .-Arzt.

CiNVsOzsttsn- es Srsetskstt«rra Salt»
Die Kreisleitung Calw der NSDAP , gibt sämtlichen Partei-

und Volksgenossen folgende Anordnung bekannt:
Um auch fernerhin jedermann Gehör schenken zu können, ohne

daß der ordnungsgemäße Dienstbetrieb der Kreisleitung
empfindlich gestört wird , um aber auch vielen Partei - und
Volksgenossen  der von der Kreisstadt oft sehr
weit abgelegenen Ortschaften einen allzu weiten Weg zu erspa¬
ren , werden von der Kreisleitung Calw an nachgenannten
Orten ab 1. März 1939 Sprechstunden Festgesetzt.

In Calw:  Dienstags und Freitags auf der Kreisgeschäfts-
srclle, Bischofstraßc 2. 9 - 12  Uhr.

In Nagold:  Montags von 15 -18 Uhr auf dem Dienst¬
zimmer der Ortsgruppe Nagold im Haus der NSDAP.

In Neuenbürg:  Donnerstags von 15—18 Uhr auf dem
Dienstzimmer der Ortsgruppe Neuenbürg.

In Herrenalb  Für die Ortsgruppen Herrenalb . Loffenau
und Dobels : Donnerstags von 19 20.30 Uhr auf dem Dienst¬
zimmer der Ortsgruppe Herrenalb.
Außer den angeführten Sprechstunden wird niemand ohne vor¬
herige Anmeldung oder Vorladung empfangen.

Aendernngen der Sprechstunden werden jeweils im Schwarzen
Brett der Kreiszeitungen bekannt gegeben.

MMevkuv
Anlage oberhalb der Kuranstalt Waldlust

Ein Anhänger der Kneippkur hat oberhalb der Kuranstalt
Waldeck in anerkennenswerter Weise eine Anlage geschaffen zur
Anwendung von Kaltwasser für Wassertreten und Armbäder.
Diese Einrichtung stellt der edle Menschenfreund auch andern
Jüngern Kneipps in hochherziger Weise gerne zur Verfügung.
Schon in den neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts hat
der Heilgehilfe Rudolf Fröhlich , der die Gebäude der Kuranstalt
Waldeck erbaute , das Wasser des Iakobsbrunnen im Sinne der
Wörishosener Wasserkur zu Heilzwecken verwendet . Leider hatte
das Unternehmen keinen dauernden Bestand , was an der Mit-
rellosigkeit und der Person des Gründers lag . Erfreulich wäre
es, wenn dieser neuerliche kleine Anfang zu einem größeren
Ausmaß führen würde.

M Wrrptakelie des WM. 1-Z8/Z-

Alrveirsemfatz der Jude»
... Präsident  der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung ui
Arbertslo,enversicherung hat in einem Erlaß darauf hingewiese
oaß sich die Zahl der arbeitslosen Juden erheblich vermehrt hi

dtaat hat aber kein Interesse daran , die Arbeitskraft d
emsatzfayrgen arbeitslosen Juden unausgenutzt zu lasten u,
diese unter Umständen aus öffentlichen Mitteln ohne Eege
lerstung zu unterstützen. Es ist anzustreben , alle arbeitslos'

Ä ^ ?Ä ^ ir ^ uven beschleunigt zu beschäftigen und dam
nach Möglichkeit dre Freistellung deutscher Arbeitskräfte fi
vordringliche staatspolitisch w'chtige Bauvorhaben zu verbinde
E Unternehmer der privaten Wirtschaft werden auf die No
wendigkeit der beschleunigten Heranziehung der Juden zur A
beit und der Bereitstellung entsprechender Arbeit nachdrücklich
hingewiesen. Der Einsatz erfolgt in Betrieben , Vetriebsabte

Bauten , Meliorationen usw., abgesondert von d<
Gefolgschaft. Es ist sichcrgestellt, daß dem Unternehmer od<
semem Betrieb aus der Tatsache, daß er Juden beschäftigt, ke
nerlei Nachteile erwachsen. Weitere Auskünfte erteilen die A:
beitsanztsr.

Platz , indem er sich in die beim Ortsbauernführer aufliegende
Anmeldeliste einträgt . Die Ortsbauernführer . sowie die Kreis¬
bauernschaft Calw in Calw geben über alle weiteren einschlägi- ,
gen Fragen gerne Auskunft . Wer sich in diesem Jahr zu spät an¬
meldet , kann gewärtiq sein, daß er die Reichsnährstandsausstel¬
lung mit einem verbilligten Sonderzug nicht mehr besuchen kann.

— Betriebsärzte eingesetzt. Das Hauptamt für Volksgesund-
heit , Abteilung Betriebliche Eesundheitsführung , hat nach den
einzelnen Gauen geordnet die neueste Anzahl der vom Haupt¬
amt genehmigten Haupt- und nebenamtlichen Vetriebsärzte zu-
fammengestellt. Danach sind zur Zeit insgesamt 21 hauptamt¬
liche und 440 nebenamtliche Betriebsärzte vom Hauptamt ge¬
nehmigt und bestätigt . In Baden sind es 1 hauptamtlicher , 3
nebenamtliche, und in Württemberg 9 nebenamtliche Aerzte.

rsiriigsrxck unci cisbsi <ckoci»
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Versammlung der Imker
Rotselden . Am Sonntag fand im Gasthaus zum „Löwen"

eine Versammlung der Imker von Rotselden und Umgebung
statt . Dazu waren auch die Freunde des Obstbaues einqeladen.
Ter Vertrauensmann . Fritz llnqericht.  begrüßte die Imker
und Obstbauireunde , sowie die geladenen Gäste. Hierauf sprach
Hauptlehrer Reichard  t -Pfrondorf über Imkerei und Obstbau.
Er behandelte dieses Thema in klarer Weise vom Standpunkt
des Imkers aus . Reicher Beifall dankte dem, Redner . Kreis¬
baumwart Walz -Nagold sprach über die gleiche Frage vom
Standpunkt des Obstzüchters. Es ist klar , daß die Interessen
nicht einander gegenüber stehen, sondern Hand in Hand gehen
zum Wohle beider Berufsgruppen . Auch diesen Redner belohnte
reicher Beifall . Hauptlehrer Reichardt ergriff nun nochmals das
Wort . Er sprach über die Standbegehung . Bienenkrankheiten und
sonstige Imkerfragen . Eine Aussprache schloß sich daran an . Mit
dem Sieg Heil auf den Führer wurde die lehrreiche Versamm¬
lung geschlossen.

Die Kausmannsgehilfenprüsung
Calw . Letzten Freitag fand die Kausmannsgehilfenprüsung

1939 statt . An derselben haben insgesamt 44 sunge Kaufleute
teilgeuommen , und zwar 12 aus Calw und Umgebung . 9 aus
Naaold  9 aus Altensteiq und 14 aus Neuenbürg , Calmbach,
Wildbad und Herrenalb . Fast alle Prüflinge haben bestanden,
und einige konnten wegen hervorragender Leistungen zu einer
Auszeichnung vorgeschlagen werden.

Unsere Frauen kochen Fische
Obertalheim . Wie in anderen Gemeinden , so hat auch hier

die Abteilung Volkswirtschaft - Hauswirtschaft im Deutschen
Frauenwerk einen Fischkochkurs abgehalten . 31 Frauen nahmen
daran teil.

Bon der Lokomotive erfaßt
Eutingen . Letzten Samstag verunglückte der im 19. Lebens¬

jahr stehende Bahnhofarbeiter Adolf Katz aus Göttelfingen.
Er wollte auf dem Bahnhof mit dem Elektrowagen einen schie¬
nengleichen Äebergang überfahren , als eine Lokomotive in die¬
sem Augenblick daherfuhr und ihn noch erfaßte . Wohl konnte
er noch abspringen . doch mußte er in das Krankenhaus Horb
gebracht werden.

Aus Gärtringen
Zum HJ .-Heimbau ist es gelungen , von Frhr . Hiller v. Gaertrin-

gen die sogen. Allmand . die entlang der Adolf-Hitler -Straße
liegt , zu erwerben . Die Pläne für den Bau selbst sind bereits
scrtiggestellt , so daß mit dem Vau sofort begonnen werden kann
Der Vau wird in Holzfachwerkkonstruktion ausgeführt . Das Ge¬
bälk bleibt außen sichtbar. Das Haus paßt sich vorzüglich in das
Orts - und Landschaftsbild ein . Wie die Gebietsführunq der HI.
schrieb, dürste das Heim eines der bestgelungenen überhaupt
sein. — Um die Wohnungsnot zu lindern , wurde der Vau einer
Kleineiqenheimsredlung in den sogen. Krautgärten beschlossen.
10 Baulustige haben sich bereit erklärt , bei dieser Eemeinschafts-
siedlung mitzumachen. 8 Bauplätze konnten von der Gemeinde
zugesagt werden . — Der Voranschlag fllt 1938, der bereits an¬
fangs Oktober 1988 der Aufsichtsbehörde vorgelegt worden war.
wurde wegen des neuen Finanzausgleichs nochmals entsprechend
abgeändert . Die Aufgaben , die zu lösen sind, es sei nur an den
Straßenbau . Kanalisation . Farrenstallbau , Turnhallebau , Haus¬
wirtschaftsschule. Schwimmbad usw. erinnert , sind viele : aber
durch gemeinsame Zusammenarbeit aller wird es doch möglich
lein, ein Problem um das andere im Laufe der Jahre zu mei¬
stern.

wirrsktilisi
Die Maul- «ud Klauenseuche

ist ausgebrochen in den Gemeinden Erolzheim , Krs . Viberach,
und Hattenhofen , Kreis Göppingen.

Die Seuche ist erloschen in den Gemeinden Pfahlheim und
Rosenberg . Kreis Aalen , Plieningen . Kreis Eßlingen . Großgar¬
tach. Kreis Heilbronn . Metzingen. Kreis Reutlingen , und Wald¬
hausen . Kreis Ulm.

Märkte
Schweinepreise. Nördlingen:  Milchschweine 80—80, Läu¬

fer SO—120 RM . je Paar . — Vaihingen  a . d. E. : Milch¬
schweine 80—80 RM . je Paar . — Balingen:  Milchschweine
28—42 RM . je Stück. — Ravensburg:  Milchschweine 30 bis
40, Läufer SO RM. je Stück.

S Retthsuahvttandsartsttellritig
in Leipzig vom 4. bis 11. K. 183S

Aus dem Gebiet der Landesbauernschaft Württemberg fahren
insgesamt nur 4 Sonderzüqe mit 75 Prozent Fahrpreisermäßi¬
gung zur 5. Reichsnährstandsausstellung nach Leipzig. Die
Reichsnährstandsausstellunq beginnt am 4. 6. 1939 und endigt am
11. 6. 1939. Für die gesamte Kreisbauernschaft Calw (dazu ge¬
hören die ehem. Kreise Calw , Freudenstadt . Nagold  und
Neuenbürg ) gilt als Ausgangsbahnhof der Hauptbahnhof Stutt¬
gart . Der Fahrpreis ab Stuttgart beträgt RM . 10.—. Die Ab¬
fahrt der Teilnehmer der Kreisbauernschaft Calw mit dem Son-
derzuq erfolgt am 3. 6. 1939 um 16.05 Uhr in Stuttgart . Die
Rückkunft in Stuttgart erfolgt am 6. 6. 1939 um 12.12 Uhr. Da
in diesem Jahre auf keinen Fall mehr als 4 dieser verbilligten
Sonderzüge zur 5. Reichsnährstandsausstellung nach Leipzig fah¬
ren . sichere sich jeder , der Intereste hat . möglichst sofort einen

I » der HV. der Stuttgarter Hosbriiu AE ., Stuttgart , hatte
die Verwaltung eine Dividende von 4 Prozent vorgeschlagen,
nachdem i. V. durch Versammlungsbeschluß eine Erhöhung der
damals vorgeschlagenen Dividende von 5 auf 6 Prozent von ei¬
ner knappen Mehrheit durchgedrücktwerden konnte. Auch in die¬
sem Jahre beantragte ein Kleinaktionär eine Heraufsetzung der
Dividende um 1 Prozent und zwar entsprechend den Bestim¬
mungen des neuen Aktienrechts nicht zu Lasten der Ertragsrech-
nung , sondern zu Lasten des Vortrages , der sich dann auf 36 000
NM . statt 81000 RM . gestellt hätte . Dieser Antrag wurde von
der HV. mit 37 644 Stimmen 3816 Stimmen abgelehnt , sodaß es
bei der 4prozentigen Dividende bleibt.

Stuttgarter Börse vom 27. Januar . Die Börse zeigte zum.
Wochenbeginn eine freundliche Tendenz. Am Aktienmarkt notier»

-^en Daimler -Venz anfangs 134,5 und zum Kastakurs 135 Geld
"Dt . Linoleumwerke waren bei plus 1 höher gesucht, Kraftwerk
Alt -Württemberg bei plus 1 Brief gesetzt.
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Reichsbank in der dritten Februar -Woche
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. ds. Nits, bat auch

tn der dritten Februarwoche '"'r relativ starke Krediiriickslutzangchalten. Im ganzen hat sich die Kapitalanlage uni 255 auf7472 Mill . RM. verringert, womit der Zuwachs von Ende Ja¬nuar wieder mehr als abgedeckt ist. Der Umlauf an Reichsbank¬noten hat sich um 8b auf 7219 Mill . RM. vermindert. Einschliess¬lich des Umlaufes von 369 Mill . RM. Rentenbankscheinen und
1667 Mill . RM . Scheidemünzen beträgt der ganze Zahlungsmit¬telumlauf am Ende der dritten Februarwoche 9285 Mill . RM.gegen 9380 in der Vorwoche. 9185 im Vormonat und 6506 imVorjahr . Die Gold- und Devisenbestände haben sich um 0.05 auf76.56 Mill . RM. erhöht. Von dem Gesamtbetrag entfallen un¬verändert 70,77 Mill . RM. auf Gold und 5.9 Mill . RM . aufdcckungsfähige Devisen.
^ Württ . Baumwoll-Spinnerei und Weberei bei Ehlingen a. N.In der Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen, der am 27. Märzstattsindenden Hauptversammlung die Verteilung von 7 Pro¬zent Dividende (i. V. 6 Prozent) auf die Stammaktien vorzu-schlagen. Davon soll 1 Prozent an den Anleihestock abgeführtwerden.

MaschinenfabrikEßlingen. 2n einer Aussichtsratssitzung derMaschinenfabrikEßlingen wurde beschlossen, der am 20. Märzstattfindenden Hauptversammlungdie Ausschüttung einer Divi¬dende von 6 Prozent so) vorzuschlagen.

Nagolder Turnerinnen erfolgreich
Vtannschaftskiimpfc in Pfalzgrasenweiler

An den am Samstag , vom Kreis 5 Nagold in der schönen
Turnhalle in Pfalzgrafenweiler durchgeführten Mannschafts¬kämpfen der Turnerinnen nahmen 5 Mannschaften teil. Der
Kampf bestand aus 6 Hebungen, die von jeder Mannschaft zuturnen waren : l. eine Gruppe selbstgewählter Gymnastik: 2.ein gymnastischer Sprung : 3. eine Barren - Pflicht : 4. eine
Schwebebalkenübung: 5. die Fechterkehre am Pferd : 6. ein Korb¬
ballwurf. Alan sah sehr ansprechende Leistungen, die bei tatkräf¬tiger. planmäßiger Weiterarbeit zu den schönsten Hoffnungen
berechtigen. Haben die Mädels einmal einige Kämpfe mitge¬macht, so erhalten sie allmählich Wettkampferfahrung, die nötige
Sicherheit und Selbstvertrauen. Die ausgeglichendste Mannschaft
stellten der Turnverein Freudenstadt und der VfL. Nagold. Un- >
sere Mannschaft hätte bei noch mehr Glück ihre Leistungen noch !höher schrauben können. Die Mannschaft setzte sich wie folgt
zusammen: Ruth Forell,  Liesel Eberle.  Else Wurster,  :Maria Raufer.  Mit 95 Punkten konnte die Mannschaft des >VfL. den zweiten Platz belegen. Freudenstadt erreichte 101 j
Punkte. Wir gratulieren unserer Mannschaft zu dem schönen!
Erfolg. Mit einer Mahnung an alle Turnerinnen auf der be- -

§ schrittenen Bahn weiterzuarbciten. beendete die Kreisfachwarrin i, für Frauenturnen , Erna Oertle - Freudenstadt die Kämpfe j> mit einem freudigen Sieg Heil auf unseren Führer . !
! Gestorbene: Christian Geiger, Holzhauer, 79 I .. L ü tze n h a r d t /! Johannes Pfeiffer. Holzhauer. 54 I ., Lützen Hardt / Ed.

Kreidler, 40 Jahre . Horb  a . N. , Else Hahl. geb. Hoffmann.Baiersbronn / Barbara Schund geb. Kirn , 92 I .. U n -
termusbach / Georg Hamman. Landwirt und Metzger.37 I .. Hallwangen.

Das Wetter
Wolkig, vereinzelt Schauer. Tagestemperaluren um plus

5 Grad. Vereinzelt leichter Nachtfrost. Schmacke bis miigigeWinde um West.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" : E. W. Zaiser, Inhaber
Karl Zaiser:  Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang:

Anzeigenleiter: Karl Zaiser:  sämtliche in Nagold.
Zurzeit ist Preisliste Nr. 7 gültig. s

DA. I. 39: 2880

Unsere heutige Nummer umsaht 8 Seiten.

Gemeinde Haslach
Kreis Böblingen

Stammholz - Verkauf
Am Samstag , den 4. März 1939 kommen im hiesigen
Gememdewald zum Verkauf:

^ Wertholz Eiche » 4,67 Festm . Kl. 4 ; 2,04 Festm . Kl . 5;
1,98 Festm . Kl. 6. Buche » 6,92 Festm Kl. 5.

ö Sonstiges Nutzstammholz an Selbstverarbeiter
Eichen : 2,4 l Festm . Kl. l ; >7.35 Festm . Kl 2 ; >7,t9 Festm.

Kl . 3 ; 5,09 Festm . Kl . 4 ; 5,07 Festm . Kl . 5.
Buchen : 5,34 Festm . Kl. 2 ; 4,88 Festm . Kl . 3 ; 1,77 Festm.

Kl. 5.
Eschen : 3, >3 Festm . Kl. 1 und 2
Ahorn : 0,75 , „1,2
Birken : 4,02 „ ,1 . 2
Linden : 1,98 „ , 1 bis 3
Aspen : 1,36 „ , 1 und 2

e 13 eich., 31 escheneu. 25 birkene Wagnerstangen
v 48 Festm. Fichte-, Lang- u. Sägholz Kl . 1- 4.
Zusammenkunft vormittags lO Uhr im Fraufichtenweg 200 m
östlich vom Sindlmgeisträßle.

Haslach, den 27. Februar 1939
454 Der Bürgermeister.

Schondronn, 28. Februar 1939

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

beim Heimgang unserer lieben Mutter

LbrrMme mutzmaul
besonders für die trostreichen Worte des Herrn
Geistlichen und für den erhebenden Gesang des
Gesangvereins, sowie für die zahlreiche Beglei¬
tung von hier und auswärts zu ihrer letzten
Ruhestätte, danken wir auf diesem Wege herz-
lichst.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wildberg, den 25. Februar 1939

Danksagung wo
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinschejden meiner unvergeßlichen Gattin,
unserer lieben Schwester , Schwägerin und Tante

Lutte Metts
geb. Horsch

insbesondere für die l>osti eichen Worre des Herrn
Stadtpfarrers , für den erbebenden Gesang des
Kirchenchors, sowie für alle Kranzspenden und
für das so zahlreiche Geleite zur letzten Ruhe
von hier und auswärts sprechen wir unfern
innigsten Dank aus.

Die trauernde» Hinterbliebenen.
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, dies wir beim Heimgang unserer
lieben Entschlafenen

Elisabethe Koch
erfahren durften, sagen innigen Dank

Oie Irauernäen Hinterbliebenen.
Nagold , den 27. Februar 1939.

Nagolo

MttkkdmlmiMliiiSe
Z Mittwoch,  den 1.  März,

von 15.00 bis 16 00,Uhr im
Haus der NSDAP.

l. supln-Osms v. Sslks
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tisullucksn . ekrsm . VVunässinus« .
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Lnodbno ckinv gkl.17.Kaiser
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Wer hat noch einige Zimmer

über Heilbronn
nach Würzburg

mitzugeben ? Am Donnerstag
wird aufgeladen . 453

Helber, Autovermietung
Haiterbach, Fernsprecher 16.

2—3»Zimmer-
Wohnung

auf l . Mai oder 1. Juni
gesucht

Angebote unter Nr . 452 an die
G . schäftsstelle des „Gesellsch."

Möbliertes
Schlafzimmer

mit Küche von jungem Ehe¬
paar mir Kind

ab 1. Mürz zu miete« gesucht.
Angebote unter Nr . 449 an
den „Gesellschafter " erbeten.

Wer Mt illsrrim
kommt bei der Kundschaft
tu Bergeffenheit!

§ür Schule
Konfirmation u.

Kommunion

Gesangbücher
in schöner Kuswahl
in äenPreislagen von
.L/7 1.70, 2.80, 5.-
.LF 7.—. 7.30, 7.50
öLF 7.M, unä 10.-

Dazu noch cker

Gesang¬
buch-

träger
zu

1.90,2.30 unä
3.50

6 . W . l̂ ^ 60l _ v

K. Narr, Heilpraktiker
Nagold , Maiktstroße9

«WWgllllS.Mll'SllillWII
Sprechstunden: WerN. 9—11

und 14—19 Uhr
„Zugelaffen zu privaten
Krankenkassen" 340

Haiterbach
Verkaufe eine fehlerfreie, schwere

Nutz- und
Schaffkuh

mit dem 3. Kalb trächtig . 456-
Ehnis zum »Lamm*.

Wildberg.
Eine schöneEine schone »MWWWl

W !» tß8
36 Wochen trächtig , verkauft
Gruft Welk, Landwirt. ^

Stets gebrauchsfertig

velI«i>IiM-lilebettkkikell
auf Rollen

llsnMrallek°°,u
G. W . Zaiser, Nagold

!
i
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Der Führer dei seinen ersten Mitkämpfern
München, 25. Febr . In einer einstündigen packenden und mit¬

reißenden Rede zeichnete der Führer vor seinen alten Kampf¬
genossen im Hofbräuhaussaal ein eindrucksvolles Bild vom
Kampf der nationalsozialistischen Bewegung , angefangen von
jenem denkwürdigen Eründungstag vor 19 Jahren bis heute,
da dieser Gedenktag zum erstenmal im Großdeutschen Reich be¬
gangen werden kann.

Mit wahren Stürmen des Jubels wurde seine Feststellung aus¬
genommen, daß die erste Zeit des Kampfes auch für ihn die
schönste Zeit gewesen sei. In diesem für uns alle unvergeßlichen
Jahr nun seien die Erinnerungen und die Freude des Wieder¬
sehen. besonders stark, um so mehr, als er unter den hier Ver¬
sammelten ja auch schon einen Kern der ältesten Kampfgenossen
aus der Ostmark und dem Sudetengau wisse. In diesem Jahre
habe das Reich wunderschöne Gaue , treue deutsche Menschen und
einen sichtbaren Machtzuwachs bekommen. „Es ist ganz sicher",
so rief der Führer unter minutenlangen brausenden Heilrufen
aus , „daß das nie hätte gelingen können, wenn ich hinter mir
nicht meine Partei gewußt hätte als die große Willensträgerin,
als die gewaltige Organisation die das deutsche Volk aufrecht
und gerade hielt ."

In seinem Rückblick auf dieses große Jahr des Erfolges stellte
der Führer die Faktoren heraus , die die Grundlage für den Auf¬
stieg Großdeutschlands zur Weltmacht geworden sind: Die durch
die Partei hcrbeigesührte politische Gesundung, den wirtschaft¬
lichen Wiederaufstieg und die militärische Stärke . Natürlich hät¬
ten wir auch heute noch unsere Probleme : „Aber sie alle werden
wir lösen durch Fleiß , Entschlossenheit, Genialität , Willenskraft
und durch hartes Znsammenstehen ! Wenn ich", so erklärte der
Führer unter stürmischem, nicht endenwollendem Jubel , „im Jahre
1920 hier in diesem Saale als den wichtigsten Programmpunkt
die Forderung des Zusammenschlusses aller Deutschen im Groß-
deutschen Reich verkündet habe, so sei nunmehr nach 18 Jahren
dieses Ziel erreicht worden ." Gewaltiges und Unvorstellbares sei
geschehen. In überzeugender Eindringlichkeit schilderte der Füh¬
rer seinen alten Kampfkameraden , wie vieles aus dem damals
aufgestellten Programm bereits verwirklicht worden sei: Die
Judenfrage  sei heute schon nicht mehr ein deutsches, sondern
ein europäisches Problem , das nationalsozialistische Deutschland
habe eine ganz neue Wirtschaftslehre aufgebaut , nach der das
Kapital für die Wirtschaft und die Wirtschaft für das Volk da
sei, und als erste Nation die Arbeitskraft , die Genialität und den
Fleiß eines Volkes als die Quelle jedes Wohlstandes verankert.
Wenn positives Christentum  Nächstenliebe heiße, als
die Pflege der Kranken , die Kleidung der Armen , die Speisung
der Hungrigen und die Tränkung der Durstigen , dann seien
wir die positiven Christen ! Denn auf diesen Gebieten habe die
Volksgemeinschaft des nationalsozialistischen Deutschlands Un¬
geheures geleistet.

Alle Menschen, so fuhr der Führer fort , könne man natürlich
nicht bekehren. Einige wenige Gegner, die im Aussterben be¬
griffen seien, gäbe es auch noch in Deutschland. Es seien die
alten bekannten Freunde von der schwarz-rot -goldenen Koalition
— die gleichen Leute, die heute auch in der Welt die Koaliton
gegen uns bilden.

Der ganzen Kriegshetze ausländischer Schreier
setzte der Führer eine stolze und unerschütterliche Zu¬
versicht  entgegen und unter einem dröhnenden Sturm be¬
geisterter Zustimmung erklärte er : „Wir werden das nicht als
eine Vermessenheit auffassen, me nie alten Parteigenossen und
Parteigenossinnen ! Wie könnte denn ein Mann auch anders den¬
ken? Wer vor 20 Jahren als Namenloser anfing , vor 19 Jahren
auf diesem Platz zum erstenmal stand, vor einer damals zum
Teil noch brüllenden , ihn ablehnenden Volksmenge, ganz mutter¬
seelenallein , mit ein paar Dutzend anderen nun einen Kampf
anfing , um ein großes Reich zu erobern , und der nun diesen un¬
faßbar schweren Weg ging — wie kann man nur eine Sekunde
annehmen , daß so ein Mann jetzt im Besitz der Macht Angst hätte
vor den Drohungen anderer?  Ich habe die Angst nie¬
mals gekannt — und würde mich vor mir selber schämen und
nicht würdig sein, Führer der deutschen Nation zu sein, wenn
ich sie heute hätte ! Sie werden uns mit ihren Drohungen nicht
erschüttern ! Sollten sie aber wrrklich jemals die Völker zum
Wahnsinn eines Kampfes bringen , dann würden wir erst recht
nicht kapitulieren . Das Jahr 1918 wird sich in der deutschen Ge¬
schichte niemals wiederholen !"

Welche innen - und außenpolitischen Probleme der Führer im
Verlauf seiner mitreißenden Rede auch immer berührte , in dem
fanatischen Beifall , der jeden seiner Sätze begleitete , spürte man
die stahlgehärtete Kameradschaft, die diese Männer mit dem Füh¬
rer auf Gedeih und Verderb verbindet . „Wenn ich nun das alles
so überblicke" so schloß der Führer , „diese wahrhaft wunderbare
Entwicklung, dann , meine Volksgenossen, wird mir immer wie¬
der so recht das Traumhafte des Emporstiegs der Partei bewußt,
und dann können Sie auch ermessen, was es für mich selber be¬
deutet , wenn ich in den Kreis derer zurückkehren kann, die mit
mir diesen Weg einst zu beschreiten begonnen haben . Es ist schon
etwas Erhebendes , wenn ich zu denen zurückkehren kann, die
ich nicht erst seit dem März 1930 kenne, sondern noch aus der
Zeit , in der es nur gefährlich war , Nationalsozialist zu sein!
>StürmischeKundgebungen .) Es ist für mich so wunderbar , wenn
ich dann alljährlich einmal in diesen alten Kreis meiner Kampf¬
genossen zurückkehren kann."

„Das einzige, was uns vielleicht trübe stimmen könnte, das
wäre der Gedanke, daß leider dieser oder jener das Letzte nicht
erlebt hat . Ich habe das im vergangenen Jahre empfunden.
Da ist ein alter österreichischerGeneral so anständig fein ganzes
Leben gewesen, hat immer nur an Großdeutschland gedacht und
sich nur für Eroßdeutschland eingesetzt, — dieser alte General
Krauß.  Und dann wenige Tage , bevor ich in seine Heimat
einmarschierte, denn er war Sudetendeutscher, schließt der Mann
die Augen ! Er hat wohl einfach die Freude nicht ertragen
können. Vielleicht hat sie ihn getötet . Allein , wenn wir es auch
im einzelnen bedauern , daß so viele das alles nicht mehr mit¬
erleben konnten, für das sie so oft eingetreten sind, dann wissen
wir doch wenigstens das eine : Daß ihr Kampf nicht umsonst
war , sondern daß letzten Endes sie doch das Ziel erreicht haben,
wenn sie auch jetzt nur im Geiste bei uns sind."

„Deutschland ist jetzt doch das geworden, was uns immer vor¬
schwebte, und daß es immer mehr das wird , was wir damals
vor 19 Jahren in diesem Saal programmatisch verkündeten , das
soll unsere Aufgabe sein jetzt und soll unsere Aufgabe bleiben
für die Zukunft ! And daß wir es erreichen werden , das ist so
sicher, wie ich jetzt vor Ihnen stehe' Wenn wir einmal die Augen
schließen, dann werden die, die nach uns kommen, etwas anderes
empfangen als das , was wir in die Hand bekamen, damals vor
N Jahren ."

Als der Führer geendet bat . brauste ihm aus den Reihen der
alten Kampfgenossen ein wahrer Orkan überströmender VegeistH
rung , Verehrung und Liebe entgegen. Die Alte Garde steht au?
den Tischen, den Stühlen und Bänken , um immer wieder vo»̂
neuem ihrem geliebten Führer zuzujubeln und ihm für diese
Stunden tiefsten Glücks aus übervollem Herzen zu danken.

Die Welt besucht die NSB.
NSK . Ein kleiner Sitzungssaal im Hauptamt der NSV .?

Ein Blick in die Runde : Der Gesandte Mandschukuos, Ver¬
treter der Italienischen Botschaft, Angehörige der Japani¬
schen Botschaft, des japanischen Innenministeriums , der Di¬
rektor der Japanischen Staatsbank , japanische Gelehrte,
Wirtschaftler , Sozialwissenschaftler, Vertreter Ungarns hö¬
ren den Vortrag des Leiters d,es Führungsdienstes im
Hauptamt der NSV ., Hasemann , der seine Erläuterungen
in deutscher und englischer Sprache gibt:

„Die NSV . hat heute 11 Millionen Mitglieder , die einen
monatlichen Mindestbeitrag von 1 RM . zahlen."

Ein Sekretär der Gesandtschaft Mandschukuos wiederholt
die Worte in japanischer Sprache, und die gezückten Blei¬
stifte der japanischen Gäste, die weder deutsch noch englisch
verstehen, machen eifrig Notizen.

Tag für Tag fast gehen hier bei der NSV . Ausländer ein
und aus , die sich mit dieser großen sozialen Hilfsorganisa¬
tion unseres Volkes vertraut machen wollen. Amtliche Ver¬
treter fremder Staaten , ausländische Gelehrte, Journali¬
sten, die die Auswirkungen der NSV .-Arbeit im Alltag
unseres Volkes sahen, wollen hier die Organisation dieser
Arbeit und ihre Vorbereitung studieren, um sie in vielen
Fällen für ihr eigenes Land auszuwerten . Ein Blick in das
Gästebu  ch des Hauptamtes zeigt französische Namen ne¬
ben den fremden Zeichen von Japanern , erinnert an den
Besuch englischer, spanischer, amerikanischer Politiker , bringt
Unterschriften italienischer Bevölkerungswissenschaftler und
Bearbeiter sozialer Fragen . DieganzeWeltgabsich
in diesem Gästebuch ein Stelldichein  und be¬
zeugte damit ihr Interesse für uns selbst alltäglich gewor¬
dene Formen unseres neuen Gemeinschaftslebens.

Was wird den Ausländern im Hauptamt der NSV . ge¬
zeigt? Die Antwort lautet : Alles , was sie sehen wollen ! Die
NSV . kennt hier keine Geheimnisse, denn sie kann stolz auf
die Leistungen in ihrer Betreuungsarbeit sein. Die Tat¬
sache  n a l l e i n sollen zu den oft sehr kritisch eingestellten
Gästen sprechen, denn diese Tatsachen müssen auch den über¬
zeugen, der mit den größten Vorbehalten gekommen ist. Ein
einleitender Vortrag macht den Ausländer mit dem Auf¬
bau der NSV . und der Tatsache bekannt , daß sie mit ihren
11 Millionen Mitgliedern die Organisation des ganzen
Volkes ist, daß jeder Deutsche mit ihr zusammenarbeitet,
von ihr betreut wird oder, falls er in Not gerät , ihrer
Hilfe gewiß sein kann.

Zahlen , die die einzelnen Sachgebiete behandeln , sprechen
in der ständigen Ausstellung im Hauptamt zu den Gästen
und überzeugen hier durch Photographien und Leistungsbe¬
richte. Keine potemkinschen Dörfer werden dem Besucher
vorgezaubert . Hier spricht die Arbeit selb  st, hier ;
spricht die Front unseres täglichen Kampfes um die Gesund- j
erhaltung unseres Volkes, der ausgeht von der Fürsorge i
für Mutter und Kind , der zur Erziehungsarbeit an der :
Gesamtheit wird und in jedem Jahr im Winterhilfswerk , !
der großen sozialen Eemeinschaftstat unseres Volkes, gipfelt.

Die Aussprache mit den Gästen ist aber nicht auf den
Vortrag und die Besichtigung der Ausstellung allein be¬
schränkt, sie wird ergänzt durch die Unterhaltung mit den !
einzelnen Besuchern, und wenn irgend möglich, durch einen
Blick in die praktische Arbeit . Ein Besuch in einem Mütter¬
heim, in einer Ortsgruppe der NSV ., Unterhaltung mit ei¬
nem Vlockwalter überzeugen oft noch mehr als der schönste !
Vortrag , die beste Zahlenzusammenstellung . >

Die Unterhaltung mit den Ausländern ist nicht immer !
ganz einfach, denn alles wollen die Gäste genau wissen. !
Wie hoch ist das Jahresaufkommen an Beiträgen ? Sind die s
Verwaltungskosten sehr hoch? Wie ist die Gliederung der !
Hauptamtes bis hinunter zu den Ortsgruppen ? Wie wirkt i
sich die NSV .-Arbeit an irgendeinem Beispiel in der Pra - !
xis aus ? Das sind nur einige von den Fragen , die Tag für !
Tag von neuem gestellt werden und die Tag für Tag gründ - !
lich und eingehend beantwortet werden wollen . !

Da interessiert sich ein Japaner  für die Einzelheiten
des Hilfswerks von Mutter und Kind und erfährt , daß die
NSV . hier in der Hauptsache vorsorgliche Arbeit leistet, daß !
sie an der Wiege des Lebens anfängt und durch die Erzie- i
hung der Mütter zu gesunder Lebensführung und gesunder ;
Ernährung zur Fürsorgerin für die erbgesunde Familie i
wrrd. Vier Millionen Mütter besuchten in einem Jahr die !
AI.AO Hilfsstellen , um hier Rat und Hilfe zu finden . Eine !
Million ehrenamtlicher Mitarbeiter und Helfer opfern tag- s
lich etwa drei Stunden ihrer Freizeit für die NSV . und i
schaffen so die Möglichkeit, die Verwaltungsausgaben für
die Organisation auf einen geringen Hundertsatz zu be¬
schränken, der beim Winterhilfswerk z. B . nur 2 v H des
Gesamtaufkommens beträgt . Ueber 24 000 Ortsgruppen und
487 000 Blocks gehören zur NSV .-Organisation '. 162 247 ge¬
sunde lebensfähige Kinder konnten allein in den Jahren
von 1933 bis 1937 durch die von der NSV . erreichte Sen¬
kung der Säuglingssterblichkeit von 7,9 v. H. auf 6,58 v.H. am Leben erhalten werden.

All diese Tatsachen sprechen zu den ausländischen Besu¬
chern, und wenn man sich nach dem Vortrag oder der Vesich-
tigung der Ausstellung mit ihnen unterhält , dann kommt
m ihren Worten die Bewunderung für diese Organisation,
die Hochachtung für diesen Beweis völkischen Eemeinschafts-
gedankens zum Ausdruck. Da sagt ein Japaner : „Wissen
Sie , wir müssen in Japan erst noch in unserem Volke die
seelischen Voraussetzungen für eine solche Organisation schaf¬
fen. Unser Gesundheitsministerium leistet im Hinblick auf
die soziale Betreuung schon viel, aber ein solcher Aufwand
an Mitteln kann eben nur durch den Einsatz eines ganzes
Volkes herbeigeführt werden." Ein Italiener vergleicht das
Hilfswerk Mutter und Kind mit der entsprechendenitalieni¬
schen Organisation und erkennt die besonderen deutschen
Leistungen an . Ein Ungar weist darauf hin , daß dieser ein¬
zigartige Einsatz allein aus dem Wandel zu verstehen ist,
den das deutsche Volk erlebte.

Diesmal bringt die Führung der Italiener , Japaner und
Ungarn durch das Hauptamt der NSV . am Nachmittag ei¬
nen Besuch einem Mütterheim in der Nähe Berlins . Mitte»
zwischen den Müttern , die hier vier Wochen der Erholung
erleben, sitzen die Japaner , der Gesandte Mandschukuos, die
ungarischen und italienischen Vertreter , unterhalten sich an-aereat mit den Frauen , fraaen . wie es ihnen aefällt . wol¬
len nicht glauben , daß der Aufenthalt in einem solchen
Heim vollkommen kostenlos ist.

Der Sinn dieses Führungsdienstes liegt darin , daß oft
den Ausländern zwar nur ein Teilgebiet der NSV . gezeigt
oder nahegebracht werden kann, daß aber fast in allen Fäl¬
len diese Unterhaltung über eine Teilaufgabe Ausgangs¬
punkt für weitere Fühlungnahme ist.

„Wie oft habe ich es schon erlebt", sagt uns der Leiter

ves Führungsdienstes , „daß Ausländer , vor allem amtliche
Vertreter fremder Staaten und fremde Wissenschaftler, d,e
an einer gemeinsamen Führung teilgenommen hatten , zwei
oder drei Tage später wieder da waren , um sich nun über
Fragen zu unterrichten , die sie besonders interessierten.

Ueberlegt man, daß im Laufe eines Monats durchschnitt¬
lich etwa 300 ausländische Gäste hier die Arbeit der NSV.
kennenlernen , so kann man ermessen, wie bedeutsam diese
Führungen für das Verständnis dieser besonders ausdrucks¬
vollen Form unseres Eemeinschaftsdenkens im Auslande
sind. H. Staake.

Ausstellung „Deutsches Wohnen 1939-
in Leipzig eröffnet

Leipzig, 26. Febr . Am Samstagvormittag wurde in Leipzig
eine Ausstellung des Tischlerhandwerks „Deutsches Wohnen
1939" in Anwesenheit zahlreicher Vertreter von Partei und
Staat feierlich eröffnet.

Reichshandwerksmeister Schramm  führte seine Hörer in die
Zusammenhänge zwischen handwerklicher Verpflichtung und zeit¬
gemäßer Heimgestaltung ein ; er brachte dabei u. a. folgende
Gedankengänge zum Ausdruck: Die Wohnungseinrichtungen , die
man in den letzten Jahrzehnten unserem Volke aufgeredet hat,
fmd meist keine artgemäße Eigenwelt . Hier sieht das Handwerk
eine große, verantwortliche Aufgabe . Das Handwerk, das durch
die Gesetzgebung des Führers zu einer lebens - und leistungs¬
starken Gemeinschaft zusammengeschlossen ist, muß sich um die Ge¬
staltung der Umwelt des deutschen Menschen in Heim, Leistung
und Landschaft bemühen . So dient diese Ausstellung , die in um¬
fassender Werse gerade auch die handwerkliche Wohnungsgestal¬
tung für den schmalen Geldbeutel zeigt, dein doppelten Zweck:
Einmal der Ausrichtung und Leistungssteigerung der zur Messe
zusammenströmenden Handwerksmeister der heimgestaltenden Be¬
rufe und zweitens nicht minder der Aufklärung unserer Ver
braucher, die sich jahrzehntelang vielfach von jüdischen Handels¬
vertretern zu unehrlichem kitschigem und zum großen Teil nutz¬
losem Hausrat bereden ließen , und denen jetzt wieder die Au¬
gen aufgehen, wie man ohne übermäßigen Auüvnnd ein wirkli¬
ches Heim zweckvoll, ehrlich und schön gestalten kann — ein
Heim, in dem unsere Kinder zu freien, aufrechten Deutschen Her-
Anwachsen können.

Obergauführerin Clementine zu Castell,  Neichsbeaus-
rragte des BdM .-Werkes „Glaube und Schönheit", wies einlei¬
tend darauf hin , daß noch vor einigen Jahren eine Möbelaus-
siellung uns hätte glauben machen können, mit Sackleinen be¬
kannte Stahlröhren seien die Umgebung für den modernen
Menschen. Der Uebergang vom Plüsch zur Sachlichkeit und zum
kilisterten Möbel sei jetzt überwunden . Heute habe sich der Ge¬
schmack wieder gewandelt und veredelt . Es gelte nun . das . was
bereits geschaffen worden ist, in Zusammenhang mit dev allge¬
meinen Aufgaben unserer Zeit zu bringen . Die Jugend werde
die Trägerin dieser Entwicklung sein. Die Erziehungsarbeit
fange bereits bei den Jungmädeln an . Bei den Mädeln der
Jahrgänge der BdM .-Werkes „Glaube und Schönheit " stehe das
Eigenheim bereits im Mittelpunkt aller Ueberlegungen . Deshalb
gebe das BdM .-Werk diesen Mädeln die Möglichkeit, sich mit
diesen Fragen praktisch zu beschäftigen und zu erkennen, daß d«
Welt ihres künftigen Heimes dem großen Erleben des Zeitgesche¬
hens entsprechen muß. Die Mädel würden dazu erzogen, daß sie
an kalter Pracht und den nach Listennummern bestellten Serieu-
möbeln keinen Geschmack mehr finden . Sie sollen dereinst prak¬
tisch, zweckmäßig und im besten Sinne gemütlich wohnen.

Bade«
Grundsteinlegung zum neuen Gasinstitut

der Technischen HochschuleKarlsruhe
Karlsriche, 26. Febr. Der Neubau des Gasinstituts, zu de«

am Samstag der Grundstein gelegt wurde , ist der erste Bau auf
der Ostseite des Horst-Wesselrings und auch der erste Brau im
Rahmen des Eeneralbebauungsplanes der Technische« Hoch¬
schule. Zur Feier der Grundsteinlegung hatte sich auf dem flag¬
gengeschmückten Bauplatz eine großer Kreis von Gästen einge-
snnden, an der Spitze der badische Minister des Kultus »nd Un¬
terrichts , Dr . Wacker.

Der Rektor der Fridericiana , Pg . Prof . Dr . Weigel,  wür¬
digte das Lebenswerk des am 18. August 1925 verstorbenen Ge¬
heimrat Dr . Hans Bunte und schilderte anschließend die Entwick¬
lung der ursprünglichen Versuchs-Gasanstalt zum Easiustitut
und damit zur Lehr - und Forschungsstätte der TechnischenHoch¬
schule. Die Hoffnungen und Wünsche seiner Schöpfer seien mehr
als erfüllt worden . Eeheimrat Hans Bunte — so betonte der
Rektor hat sich mit dem Easinstitut ein Denkmal gesetzt, wie
es schöner nicht gedacht werden kann. Der Rektor gab unter all¬
gemeiner Zustimmung die Anregung , daß dieses neue Institut in
Zukunst den Namen „Hans Bunte - Jnstitut"  tragen soll
und erklärte weiter , dem Sohn des großen Altmeisters , Protz
Dr . Karl Bunte , sei es in erster Linie zu verdanken , daß heute
der Grundstein zum Neubau des Gasinstituts gelegt werden
konnte, welches sich im In - und Auslande den Ruf einer un-
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parteiischen wistenschaftlichen Forschungsstatte geschaffen habe
und auch weiterhin eine Zierde unserer Hochschule und der Stadt
Karlsruhe sein soll. — Nach der Rede des Rektors verlas Prof.
Dr . Körting die in den Grundstein eingefügte Urkunde unter
Bekanntgabe der beigelsgten Dokumente.

Staatsminister Dr . Wacker tat den ersten Hammerschlag
,-Mr Weltgeltung deutscher Wissenschaft und zum Dienst an
Deutschlands Volk und Reich". Es folgten der Oberbürgermei¬
ster, Direktor Kaspar, der Rektor, der Studentenführer, der Ar¬
chitekt des Baues , Oberbaurat Schmieder , der Leiter des Eas-
instituts , Prof . Dr . Karl Bunte , und schließlich der Vetriebszel-
lenobmann der Belegschaft des Easinstituts.

Die Gas- und Waffersachmännertagen
Karlsruhe , 28. Febr . Im Lolosseumsaal traten am Freitag

die Vezirksgruppen und Vereinsbezirke des Deutschen Vereins
von Gas - und Wassersachmännern e. V. aus Hessen und Baden-
Saarpfalz z« ihrer diesjährigen Hauptversammlung zusammen
Der Bezirksgruppenleiter von Hessen, Direktor Dipl .-Jngenieur
Schumacher (Frankfurt a. M .) eröffnete die Tagung und
stellte die hohe Bedeutung der Technik heraus , deren gewaltige
Leistungen durch die Verleihung des Nationalpreises 1938 an
vier erprobte Ingenieure die schönste Anerkennung gefunden
haben . Der Bezirksgruppenleiter von Baden -Saarpfalz , Ober¬
baudirektor Dipl .-Jng . Egling er (Karlsruhe ) gab in seinem
Jahresbericht eine kurze Schilderung der Entwicklung der Gas¬
wirtschaft und der Arbeit innerhalb der beiden Bezirksgruppen,
die 150 Gaswerke und Gasverteilungsanstalten zu betreuen
haben.

Anschließend folgten Vorträge über die verschiedenen Fach¬
gebiete.

Karlsruhe, 26. Febr. (Arbeitstagung .) Am Don¬
nerstag fand in der Technischen Hochschule Karlsruhe eine
vom Gaudozentenbundsführer, Pg . Prof . Dr. Ing . habil.
R. G. Weigel, einberufene Arbeitstagung der örtlichen Do¬
zentenbundsführung der Hochschulen des Gaues Baden
statt. Im Anschluß an die Ausführungen des Gaudozenten¬
bundsführers berichteten die Dozentenbundssührerder Uni¬
versität Heidelberg und Freiburg und der vier Hochschulen
in Karlsruhe. Sie gaben einen Ueberblick über die Erfah¬
rungen und Erfolge ihrer Arbeit für den NSD .-Dozenten»
bund.

Karlsruhe, 25. Febr. (Blinder Passagier .) Am
Freitag früh wurde ein 28jähriger lediger Tscheche(Jo¬
hann Hovarke) auf dem hiesigen Hauptbahnof festgenom¬
men, weil er in der Nacht zum Freitag die deutsch-franzö¬
sische Grenze unbefugt überschritten hat und als blinder
Passagier aus dem Dach eines Wagens des D-Zuges 147
von Paris nach Karlsruhe gefahren ist.

Mannheim, 25. Febr. (Naturschutzgebiete .) Im
Landkreis Mannheim-Land werden demnächst mehrere
Landschaftsteile dem Naturschutz unterstellt werden, und
zwar in den Gemarkungen Schriesheim und Leutershausen
die .Hohe Waid", in der Gemarkung Schriesheim auch der
»Strahlenburghang", in den Gemarkungen Rippanweier
und Oberfleckenbach der „SArnberg" und in der Gemar¬
kung Ketsch der Osttei! der Ketscher Insel.

Mannheim, 25. Febr. (111er  R e g i m e n t s t a g.)
Die im ganzen Reich wohnenden Angehörigen des ehemali¬
gen Grenadier-Regiments Kaiser Wilhelm I. Nr. 110 tref¬
fen sich an Pfingsten zu einem großen IIOer-Regimentstag
in Mannheim zusammen mrt den Kameraden aus den Son¬
derformationen der 110er aus der Kriegszeit : Res.-Jnf .-
Regiment 110, Res.-Jns .-Regnnent 40, Jnf .-Regiment 469,
Brigade -Ers.-Bataillon 55, Landw.-Jnf .-Regiment 110.

Mannheim» 25. Febr. (A l b i ke r - Au s ste l lu n g.)
Die Kunsthalle eröffnete am Sonntag eine Ausstellung, die
zum erstenmal das gesammelte Lebenswerk des Bildhauers
Karl Albiker vereinigt. Der aus Uehlingen in Baden stam¬
mende und seit 1919 an der Akademie der bildenden Künste
in Dresden als Leiter eines Meisterateliers für Bildhauerei
tätige Künstler hat kürzlich seinen 60. Geburtstag began¬
gen, zu dessen Ehren die Ausstellung stattfindet.

Seckenheim b. Mannheim, 25. Febr. (Tödlich ver¬
letzt .) Jnstallationsmeister Adolf Kern, der mit dem Rei¬
nigen seiner Pistole beschäftigt war, ohne sich jedoch vorher
von der Sicherung seiner Waffe zu überzeugen, hat sich
durch einen sich unerwartet lösenden Schuß tödlich verletzt.

Pforzheim, 24. Febr. (Verkehrsunglück .) Am Don¬
nerstag abend Überschlag sich an der Ausfahrt der Reichs¬
autobahn bei Niefern an der Kurve ein mit Teerfässern,
Lack usw. beladener Lastzug aus Aschaffenburg und blieb
zertrümmert an der Böschung liegen. Der Fahrer Richard
Beisler aus Aschaffenburg wurde schwer verletzt ins Stadt.
Krankenhaus eingeliefert und ist hier seinen Verletzungen
erlegen.

Wehr, 25. Febr. (Totaufgefunden .) Der 79 Jahre
alte Andreas Lütti wurde in einem oberhalb der Wehra-
brücke unter der Straße durchfließenden Bach tot aufgefun¬
den. Der Mann war am vergangenen Sonntag vom Kran¬
kenhaus in Wehr, wo er seine alten Tage verbrachte, weg¬
gegangen. Da er sich ab und zu noch als Korbmacher be¬
tätigte und manchmal an seinem Arbeitsplatzübernachtete,
hatte man wegen des Ausbleibens keine Bedenken.

Meckesheim»25. Febr. (Erdrutsch .) Im benachbarten
Mönchzell kam ein großes Felsstück infolge anhaltenden
Regens ins Rutschen, das die Scheune eines Landwirts
völlig zertrümmerte. Der Sachschaden ist beträchtlich.

Kehl-Sundheim, 25. Febr. (Tödlicher Verkehrs-
vnfall .) Nachts ereignete sich am Marlener Ortsaus¬
gang ein tödlicher Verkehrsunfall. Aus noch nicht völlig
geklarter Ursache geriet der 54 Jahre alte Lokomotivführer
Johann David Jockers aus Hesselhurst mit seinem Fahrrad
in die Fahrbahn eines nach Kehl gehörigen Lastkraft¬
wagens und wurde dabei tödlich verletzt.

Hausen i. W.» 25. Febr. (Im Eewerbekanal er¬
trunken .) In der Dunkelheit geriet der Forstwart
Schäuble vom Wege ab und fiel in den Gewerbekanal. Da
niemand zur Stelle war, der hätte Hilfe bringen können,
wurde Schäuble von dem Wasser weitergetrieben und er¬
trank. Leiche wurde am Auslauf des Gewerbekanals
geländet.

Baden-Baden, 26. Febr. (Drei tödliche Unfälle .)
In der Lichtentalerstraßefuhr die 13jährige Maria Mag-
Dalena Maier aus Malschbach mit dem Fahrrad aus einen
Lastkraftwagen und erlitt so schwere Verletzungen, daß bald
Mach der Einlieferung ins Krankenhausder Tod eintrat. —
Zn der Rheinstraße stieß ein Radfahrer mit einem Perso¬
nenkraftwagen zusammen und verletzte sich so schwer, daß er
kurze Zeit danach im städt. Krankenhaus verschied. Es han¬
delt sich um den 55jährigen im Stadtteil Oos wohnenden
Hauptlehrer Eugen Seyfried. — In einem Hause der Ste-
sanienstraße kam eine Frau in ihrer Wohnung so unglück¬
lich zu Fall , daß sie schwere körperliche Schädigungen davon
trug. Die Frau ist im städt. Krankenhaus gestorben
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Warnung vor einem reisenden Betrüger! s
Stuttgart , 26. Febr. Die Kriminalpolizeileitstelle Stuttgart ^

teilt mit : Der getrennt lebende Eugen Hetzer aus Mössingen bei '
Rottenburg , zuletzt in Stuttgart -Feuerbach wohnhaft , reist mit
einem DKW .-Wagen III Ä 43 345, Limousine Meisterklasse,
schwarzes Verdeck, blaue Karosserie , umher und verübt fortlau - !
send Betrügereien . Er gibt sich als Verleger von Zeitschriften , s
betitelt „Württembergs Schönheit und Arbeit ", „Sportsonntag ",
„Terminkalender " aus , veranlaßt Geschäftsinhaber , bei denen
er zuvor irgend etwas kauft, oder Vertreter von Sport -, insbe¬
sondere Fußballvereinen zur Aufgabe von Anzeigen in den
Zeitschriften und läßt sich Anzahlungen geben, um deren Er - ^

langung es ihm lediglich zu tun ist. Hetzer ist 38 Jahre alt , 1,79
Meter groß, schmächtig, bartlos , ovales Gesicht, wulstige Lippen,
dunkelblonde linksgescheitelte Haare , schwarze schlechte Zähne;
trägt dunklen Anzug, braunen Hut , kurzen grauen Mantel . Es
wird gebeten , beim Auftreten des Hetzer dessen Festnahme zu
veranlassen . Mitteilungen über seinen Aufenthalt werden ver¬
traulich behandelt.

Trauerfete  r. In einer würdigen Trauerfeier nahm
die SA . von einem ihrer besten Führer und unübertreff¬
lichen Kameraden. SA .-Oberfllhrer Georg Utz, M.d.R., auf
dem Pragfriedhof in Stuttgart Abschied. Das Landes¬
orchester Gau Wllrttemberg-Hohenzollern leitete mit Beet¬
hovens Coriolan-Ouvertüre die Trauerfeier ein. Als Vor¬
gesetzter und Kamerad widmete SA .-Obergruppenführer
Lud in dem Verstorbenen Worte höchster Anerkennung
und dankbaren Gedenkens. Er widmete dem toten SA-
Führer anschließend im Auftrag des Stabschefs einen Lor¬
beerkranz als letzten Gruß und Zeichen höchster Dankbar¬
keit. Während das Lied vom Guten Kameraden noch ein¬
mal das Bild des Toten wach werden ließ, zeugten die zahl¬
reichen Kranzspenden von der Liebe und Verehrung, die
Oberführer Utz überall entgegengebracht wurde. Nach Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr  legten Ministerpräsident
SA .-ObergruppenführerM e r g e n t h a l e r, Gaugeschäfts¬
führer Baumert,  Gauamtsleiter Vogt  als Vertreter
der Reichstagsfraktion, Oberbürgermeister SA .-Brigade-
führer Dr. Strölin-  Stuttgart , als Vertreter des Gaues
Baden die SA .-Oberführer Engelhardt und Neu-
scheler,  die Brigade- und Standartenführer der SA .-
Gruppe Südwest und die Führer der übrigen Gliederungen
Kränze am Sarge nieder. Als letzter Soldatengruß hall¬
ten drei Ehrensalven über den Friedhof. Mit dem Marsch
„Regimentsgruß" war der letzte Appell für Oberführer
Ütz beendet.'

Höhenfreibad Killesberg.  Auf dem Platz des
früheren Freibads „Schillerhöhe", innerhalb des Geländes
der Reichsgartenschau, wird von der Stadtverwaltung ein
Freibad gebaut, das nach seiner Fertigstellung zu den
schönstgelegenen Freibädern Stuttgart , gehören dürfte. Das
Bad liegt 350 Meter ü. M., also etwa 100 Meter höher als
der Stuttgarter Marktplatz. Offen liegt für den Beschauer
die Aussicht ins Rems- und Neckartal, zum Burgholzhof,
über die Prag und nach Feuerbach. Rückwärts lehnt sich das
Bad an den Killesberg an. Das neue Schwimmbecken wird
durchaus„sportgerecht" angelegt. Es hat eine Länge von 50
Meter und eine Breite von 22,5 Meter. An die Ümkleide-
räume schließt sich das Wirtschaftsgebäude an. Von der hoch¬
gelegenen Terrasse der Gaststätte aus, auf der etwa 500
Personen Platz finden können, ist das ganze Bad zu über¬
blicken.

Die Frühjahrsbestellung beginnt
Der Winter ist in diesem Jahre für die Landwirtschaft im

allgemeinen recht günstig verlausen . Alle rückständigen Pflug-
und Aufräumungsarbeiten auf Acker und Grünland konnten
daher rechtzeitig beendet werden . Jetzt im Mürz gilt es, mit
den Vorbereitungsarbeiten für die Frühjahrsbestellung zu be¬
ginnen , um so mehr, als sich der Landarbeitermangel nach wie
vor recht unangenehm bemerkbar macht.

Sämtliche trockenen Wiesen und Weiden erhalten , soweit noch
nicht geschehen, möglichst bald die Kali -Phosphatgabe und etwas
später die Hälfte der beabsichtigten Stickstoffdüngung. Die zweite
Hälfte gibt man nach dem ersten Schnitt bezw. ersten und zwei¬
ten Umtrieb . Auch auf dem Acker wird mit der Düngung be¬
gonnen . Auf 'jeden Fall muß sofort der Kalk ausgestreut wer¬
den. Bald darauf folgen Kali und Phosphorsäure . 8 bis 14
Tage vor der Saat wird auch der Stickstoff als Krumendünger
für die Frühjahrssaaten gegeben. Nicht zu vergehen ist ferner
die Kopfdüngung der Wintersaaten , die im allgemeinen einen
recht guten Stand aufwsisen . Sobald sich das erste Wachstum
auf den Wiesen und Weiden zeigt, müssen die Maulwurfshaufen
verstreut oder mit dem Kompost mit Hilfe einer Glieder - oder
Dornenegge in die Grasnarbe eivgerieben werden. Ist der Bo¬
den genügend abgetrocknet, so folgt die schwere Walze, die die
durch den Frost aufgezogenen Pflanzen wieder in den Boden
eindrückt. Wenn irgend möglich, sollen die Pflegearbeiten auf
dem Grünland im März beendet sein.

Auf dem Acker beginnen dann die Bestellungsarbeiten . So¬
bald der vor oder im Winter gepflügte Boden graue Kämme be¬
kommt, wird er mit Hilfe einer Ackerschleppe abgeschleppt, und
zwar schleppt man nach Möglichkeit sofort alle Schläge ab. Die
Unkrautsamen fangen dann an zu keimen und werden durch die
nachfolgende Egge zum größten Teil vernichtet . Wenn es nicht
unbedingt erforderlich ist, so vermeidet man jetzt das Pflügen
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Weltbild (M) .
Millionen Maulbeersträucher warten anf den Anbau

I « den deutschen Baumschulen harren Millionen Maulbeer¬
sträucher darauf , daß sie jetzt angefordert und gesetzt werde«.
Maulbeerblätter find die einzige Nahrung der Seidenraupen.
Um die Naturseide zu schaffen, sollen Maulbeersträucher überall
dort angepflanzt werden , wo sie keiner Brotfrucht den Raum neh¬
men. Sie lasten fich gut als Hecken um Hof und Garten sowie

als Schmuck auf Plätzen und Anlagen verwenden.

des Saatbeetes , ebenso die tiefe Bearbeitung mit Grubber oder
Kultivator . Denn jede größere Bewegung des Bodens führt zu
Feuchtigkeitsverlusten , die sich besonders auf leichten Böden nach¬
teilig auswirken . Aus demselben Grunde ist auch die Walze
nach Möglichkeit vom Acker fernzuhalten . Ist der März schön
trocken und warm , so beginnt jetzt auch die Saat , wobei zuerst
Sommerroggen und Sommerweizen in die Erde kommen Gerste
und Hafer folgen hinterher.

Sollte aus Witterungsgründen die Saat noch nicht beginnen
können, so müssen mindestens sämtliche Vorbereitungen getrof¬
fen werden , das Saatgut gebeizr, die Drillmaschine abgedreht,
der Dünger verteilt sein. Frühe Saat hat selten geschadet. Folgt
auf einen guten März ein schlechter April , so kommen die März¬
saaten weit voran und bringen in der Regel höhere Erträge als
späte Aprilsaaten . Hinsichtlich des Saatgutes denke man daran,
einen Teil , seines Feldes mit anerkannter Hochzucht zu bestellen,
besten Ernte dann das Saatgut für das nächste Jahr liefert.
Das eigene Saatgut ist aufs sorgfältigste zu reinigen , damit die
halben Körner noch als Futter verwendet werden können und
die Unkrautsamen das Feld nicht verunreinigen.

Insgesamt wird jetzt im März die Grundlage für die kom¬
mende Ernte gelegt . Die Voraussetzungen dazu sorgfältig durch¬
dacht und ausgeführt zu haben , erscheint allen selbstverständlich,
wird leider aber häufig versäumt . Dr . K. S.

MrMWKe;
Gläserne Schuhe im Tanzsaal

Der letzte Schrei der Pariser Mode heißt : gläserne Schuhe.
Zum ersten Mal , soweit man in der französischen Hauptstadt zu-
rückdenken kann, tauchte in diesen Tagen eine Dame in einem
Tanzsaal mit gläserner Fußbekleidung auf . Die Skeptiker , die
vermutet hatten , die Schuhe würden sehr schnell in Form von
Splittern auf dem Parkett verstreut liegen , sahen sich bald ent¬
täuscht. Die Schüfe — es sind eigentlich Sandalen — erwiesen
sich als unzerbrechlich und biegsam

Deutsche Tulpen auf der Neichsgartenschau
ZdR . Wenig bekannt ist, daß auch in Deutschland in klima¬

tisch günstigen Gebieten erfolgreiche Anbauversuche mit Blu¬
menzwiebeln durchgeführt worden sind. So haben sich nach dem
Weltkriege , besonders aber in den letzten Jahren , am Nieder¬
rhein , in Oldenburg , in Holstein und auch in der Umgebung oon
Berlin Anzuchtgebiete für deutsche Blumenzwiebeln entwickelt.
Vor allem werden Tulpen herangezogen , die in ihrer Güte und
Treibfähigkeit den holländischen Zwiebeln nicht nachstehen. Um
der Oeffentlichkeit, dem deutschen Erwerbsgartenbau und allen
am Garten interessierten Kreisen unseres Volkes einen Ueber-
blick über den gegenwärtigen Stand der heimischen Anzucht von
Tulpenzwiebeln zu geben, hat die Neichsgartenschau des Jahres
1939, die am 22. April in Stuttgart eröffnet wird , einen Lei-
stungswettüewerb für deutsche Tulpen ausgeschrieben. Auf ihm
werden alle deutschen Anzuchtgcbiete vertreten sein, um die Qua¬
lität der in Deutschland herangczogenen Tulpenzwiebel vorzu«
führen.

Die Uhr auf dem Hut
Bisher gab es so ulkige Hüte in Paris nur während der Fa¬

schingszeit, solche, auf denen ein richtiges Zifferblatt mit zwei
Zeigern wie auf einer tellergroßen Uhr abgebildet ist. Jetzt ist
ein übermütiger Faschingseinfall zu einer „seriösen Idee " der
Friihjahrshutmode geworden . Die ersten Uhren-Hütc lausen be¬
reits aus schönen Frauenköpfen in Paris herum , andere ver¬
suchen unter den Frühjahrsmodellen in den Schaufenstern die
Kauflust anzureizen.

Ein Denkmal dem letzten Kamel!
Amerika besitzt keine Kamele mehr . Es hat deshalb dem letz¬

ten Kamel in einer Wüstengegend der Weststaaten ein Denkmal
gesetzt. Das Monument besteht aus einer Steinpyramide m,t
der bronzenen Silhouette eines Kamels auf der Pyramiden ».
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spitze. Urlaubsreisende können diese merkwürdige Erinnerung
an das letzte amerikanische Kamel nicht betrachten , ohne sich der s
Geschichte der Kamele in Amerika zu erinnern . Diese Tragtiere
wurden 1886 aus Afrika eingeführt . Sie eigneten sich jedoch nicht
zum Transport . Ihre Hufe erwiesen sich als zu empfindlich für
den harten amerikanischen Boden . So verzichteten die Kamelbe-
fitzer schon bald auf diesen afrikanischen Import und jagten die
Tiere in die Wüstengebiete des Landes . Dort vermehrten sie sich
außerordentlich und glichen sich alsbald anderen jagdbaren Tie¬
ren , Büffeln und Hirschen in ihrem Aussehen an . Dem ameri¬
kanischen Jagdfieber fielen sie deshalb in gleicher Weise wie die
Büffel und Bisons zum Opfer . Eines der letzten Nachfahren
der amerikanischen Wüstenkamele kam in den Neuyorker Zoo.
Es starb 1931 . Ihm setzte nun der Staat Arizona das echt ame¬
rikanische Denkmal in Form einer Stcinpyramide , wohl als Er¬
innerung an seine afrikanischen Vorfahren.

Pilgerfahrt im Autobus
Auch vor den heiligsten Sitten des Orients macht der Fort¬

schritt des Jahrhunderts nicht halt . Mekka -Pilger , die früher
einmal mit Kamelkarawanen zum größten Heiligtum der Mo,-
lems zogen , benutzen heute den Autobus . Jedenfalls wird jetzt
zum ersten Male dieses Beförderungsmittel gewählt . Dreihun¬
dert in Jugoslawien ansässige Moslems haben soeben eine Pil - ;
zerfahrt nach Mekka im Autobus eingetreten . Jeder Moslem , k
der nach Mekka pilgert , erhält dadurch nach alter Sitte den Na - :
men Hadji , was soviel wie „heiliger Mann " bedeutet . Die erste !
Autobus -Karawane nimmt ihren Weg über den Balkan und !
durch Palästina bis nach Arabien . Erst wenn in der Ferne die j
Minaretts der heiligen Stadt auftauchen , werden die modernen :
Pilger die Autobuffe verlassen und den Rest des Weges zu Fuß ^
zurücklegen . !

Frankreich tanzt „Chamberlaine " j
Findige französische Tanzmeister haben einen neuen Gesell - s

schaftstanz entdeckt , der in Rouen zum ersten Male aus der Taufe !
gehoben wurde . Es ist ein lustiger „Regenschirmtanz " , der den s
sinnvollen Namen „Lhamberlaine " erhalten hat . Die Sache geht :
so vor sich. Zur Melodie eines flotten One -steps drehen sich die -
Paare im Kreise . In der Mitte des Saales wandelt ein ein - §
samer junger Mann , der einen Regenschirm über den Arm ge¬
hängt hat . Er hält eifrig unter den tanzenden Damen Umschau . !
Wenn er eine entdeckt hat , die sein Herz begeistert , so geht er i
auf das Paar zu, hängt dem tanzenden Kavalier stillschweigend i
den Regenschirm an den Arm , ergreift die Tänzerin und tanzt !
mit ihr munter weiter . Der neue Regenschirmträger kann nun >
seinerseits nach einer anderen Tanzpartnerin auf die Jagd ae - s
hen . Man sieht — eine neue , „aktuelle " Form des alten „Ab - §
klatschwalzers " , der sich in Deutschland noch heute großer Ve - s
liebtheit erfreut . " !

Das schläfrige Finanzamt !
Im Jahre 1909 verurteilte das Gericht in Bordeaux eine am¬

bulante Händlerin zu einer Geldstrafe von 18 Francs . Bis heute ?
hatten sich aber weder die privaten noch der staatliche Gläubiger s
um die Eintreibung dieses geringfügigen Betrages bemüht . Erst s
jetzt , 30 Jahre später , als die Frist der Verjährung drohte , er - !
wachte die städtische Steuerverwaltung aus ihrem bürokratischen s
Schlummer und beantragte einen Zahlungsbefehl . Wie groß war j
das Erstaunen , als sich herausstellte , daß die Schuldnerin bereits i
15 Jahre tot sei ! Das Finanzamt wollte sich indes nicht geschla - !
gen geben und suchte die Erben und Verwandten der Schuldne¬
rin zu belangen . Allein vergeblich . Kein Mensch in Bordeaux s
kannte 15 Jahre nach dem Tode noch Erben oder Verwandte der >
armen Händlerin . So sah sich der Bürgermeister genötigt , seinem
schläfrigen Finanzamt wegen fahrlässiger Pflichterfüllung einen ^
Rüffel zu erteilen . !

Stalin — der Dezember '
Der sowjetruffische Gottlosenverband setzt sich jetzt für eine „ re - !

volutionäre " Maßnahme ein , die an die Versuche erinnert , die !
während der französischen Revolution zur Schaffung eines neuen !
Kalenders gemacht wurden . Die Sowjetatheisten haben nämlich j
entdeckt , daß die russischen Monatsnamen meist auf die Namen ,
altrömischer Gottheiten zurückgehen , wodurch eine stille „Glau - s
benspropaganda " bei dem naiven Volke gemacht werde . Infolge - i
dessen hat der Verband dem zuständigen Kommissar einen Vor¬
schlag unterbreitet , der die völlige Modernisierung der Monats¬
namen anstrebt . Folgendermaßen würden , wenn dieser tiefsin¬
nige Vorschlag angenommen werden sollte , die Monate auf sow¬
jetruffisch lauten : Lenin (Januar ) , Karl Marx (Februar ) , Re¬
solution (März ) , Swerdlow (April ) , Mai (Mai ) , Sowjetver-
fassung (Juni ) , Erntezeit (Juli ) , Frieden (August ) , Komintern
(September ) , Engels (Oktober -) , Große Revolution (November ) ,
Stalin (Dezember ) ,

Eine heitere GeWMe um Liebe uns 3lW in uns um München
W» Hnns Wagner

Urbeberrechtsschutz durch Verlagsanitali Manz.  Regensburg.

36 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

„Nun , die Angst wird bald vorbei sein. Ich trachte da¬
nach, möglichst bald zurückzukommen."

„Aber sagen Sie , Herr Doktor , was ist das eigentlich
für ein Gut , das der Bernd übernehmen soll ? Er spricht
immer nur ein wenig verächtlich von seiner Klitsche. Ist es
denn gar so klein ?"

„Klein ? Einer der größten Höfe der ganzen Umgebung,
nahezu so groß , wie das Gut , das ich von Papa Huber kau¬
ten will . Und ein schönes großes Haus ist da , ein ganz altes
niedersächsisches Bauernhaus mit hohem Dach und Pferde¬
köpfen oben am First . O , das wird Ihnen schon gefallen ."

»Und seine Eltern ? Wie sind denn die ? Aber , o weh,
ich muß ja schon gleich aussteigen . Das erzählen Sie mir
dann alles , wenn Sie wieder in München sind , gelt ? Für
jetzt aber : Weidmannsheil droben in Norwegen ! Und blei¬
ben Sie nicht so lang aus , das Hannerl wartet ."

„Weidmannsdank ! Und nichts verraten , gelt ? Ich seh
schon, daß ich recht bald wieder da bin ." —

X.

Der Hilde , die aus Regensburg bald wieder zurück¬
gekehrt war , tat das arme Hannerl in seiner Verlassenheit
recht leid und sie gab sich alle Mühe , der Freundin die Zeit
vertreiben zu helfen bis zu dem Tag , an dem der Jäger
Neubauer von seinem aus Familiengründen erbetenen Ur¬
laub aus ,Pommern ' wieder heimgekommen sein würde.
Deshalb schlug sie auch eines Tages vor , sie wolle das Han¬
nerl abholen , um dann mit ihr und dem Bernd zusammen
k>en Abend irgendwo in der Stadt zu verbringen.

Nur noch KO Adler . . .
Wie jetzt festgestellt wurde , leben in den Alpen unserer Ost - !

mark nur noch insgesamt 60 Adler . Diese Zahl liegt erheblich :
unter den Ziffern , die man bisher für zutreffend angenommen -- !
hatte . Um das Aussterben der „letzten Adler " zu verhindern , j
sind die Tiere jetzt unter strengsten Schutz gestellt worden . !

Geivlanauszug
5. Klasse 52 . Preußisch - Süddeutsche (278 . Preuß .) Klaffen - Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verbalen

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen , und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

17 . Ziehungstag 23 . Februar 1939 i

In der heutigen Pormittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu looöo RM . 299386
4 Gewinne zu 5000 RM . 5125 251577

12 Gewinne zu 3000 RM . 41937 99695 171SS7 233487 327220
360011

28 Gewinne zu 20V0 RM . 2U4L8 32831 136048 156166 183582
193048 199119 206150 259811 264919 320878 326279 350923 373810

74 Gewinne zu 1000 RM . 874 52802 58422 64404 71623 74294
94092 112456 147483 147764 165084 159013 178923 188464 189562
204165 209694 212448 229779 240292 247381 254520 256171 259023
230IV7 282287 283807 301129 322847 331022 340214 345041 364636
390515 393420 395785 398038

112 Gewinne zu 600 RM . 5023 7878 14233 16637 19408 22090 -
22910 26651 40553 46500 47430 52354 60349 61850 73213 80446
116031 125776 128860 144481 155180 159259 165222 167792 171382
175414 182797 187296 190921 191552 198020 199024 204775 210823
214973 219307 223751 225594 246120 282144 286701 287112 311503
312037 316960 337683 338862 339163 339915 347263 347367 374256 -
376940 377692 379770 335014

202 Gewinn- zu 300 RM . 3337 6561 13801 16580 20140 22662 >
22722 23282 23494 28880 30234 35317 33254 57156 57949 731323
77514 79109 82820 86785 90242 91958 93189 94073 94358 97663 1
106729 111919 116213 117737 113853 123953 126621 133980 134294
134318 134663 163370 163993 165657 174402 177738 179080 179147
183036 191863 196964 197307 198576 207069 207391 209198 215390
216403 217928 229129 229731 232133 235579 237545 237907 245806 :
252871 258099 262290 264121 266603 273562 273581 275150 282459
284216 288186 290376 294636 297982 298973 300254 300264 301218
310683 311948 335477 340303 342067 344026 345832 346776 363296 !
364770 364915 365840 367490 370519 385384 386372 386554 393067 .- !
393245 394703 398105 i

Außerdem wurden 4566 Gewinne zu >e 150 RM . gezogen. i

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen j
2 Gewinne zu 10 000 RM . 315489 1
4 Gewinne zu 3000 RM . 304449 319814 !
8 Gewinne zu 2000 RM . 27054 57853 73780 183988 ,

60 Gewinne zu 1000 RM . 12969 15574 27171 33141 33997 35536 >
51651 54426 64786 69035 102948 109363 127520 129658 139699 !
157024 164012 185181 192299 214218 227131 273646 288214 288092 !
321094 330167 347785 390168 390317 398274 i

52 Gewinne zu 500 RM . 7160 7659 24135 32744 33393 43655 i
51247 57262 75289 62424 93962 127917 130832 138461 140977 -
170745 191563 235875 243285 252039 257961 280459 284663 348753 j
366333 392753 !

160 Gewinne zu 300 RM . 15132 16312 22223 24189 25355 27266 !
28042 28180 33497 39557 42101 43029 48303 60709 62430 65420
72327 72359 74275 74870 83607 91594 93322 96697 97988 102722
103773 118175 120682 121473 129209 136175 143202 148666 151625
155736 160515 162317 164087 176306 180596 183302 191343 201996
221456 227934 234922 235976 236002 236261 259154 259924 265516
266738 270354 274353 264156 288627 291677 293727 301145 310012
311220 316077 322268 331623 346643 365979 ZS694S 367066 367503
367903 375711 390530 382993 395121 397002 397807 397929 398537

Außerdem wurden 3714 Gewinne zu is 150 RM . gezogen.

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinns z» ie 1 000 000 NM,
2 zu je 200000 , 2 zu je SO 000 , 8 zu je 30000 , S zu je 20000,
48 zu je 10 000 , 66 zu je SOOO, 126 zu je 3000 , 398 zu je 2000,
1210 zu je 1000 , 2044 zu je ZOO, 4050 zu je 300 und 88 038
Gewinne zu ie ISO RM.
18 . Ziehungstag 24 . Februar 1939,

In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen
4 Gewinne zu 10 000 RM . 75361 113692
4 Gewinne zu 5000 RM . 34774 158592

20 Gewinne zu 2000 RM . 51952 86226 142111 176019 25998c
257210 305704 389775 393258 393704

48 Gewinne zu 1000 RM . 63398 79124 94472 102775 105743
118576 127510 129303 1S5052 138681 156380 185547 187299 188S6S
218076 267532 275133 289904 309789 306729 331695 378576 37672S >,
389487 !

98 Gewinne zu 50U RM . 16330 32542 44354 59934 51435 64868
76314 79438 116966 121457 122656 126882 140814 145969 146367
146131 153618 156426 167037 172282 175593 183186 192679 196275
299918 218862 222701 222817 244545 253354 259171 269558 269894
273429 299926 29291 7 295834 295974 293639 392639 396634 338635

,339427 342886 350519 371967 384645 394593

192 Gewinne zu 399 RM . 1389 1692 4516 5479 5543 19744 25715
29467 32412 32967 34596 35792 39922 45446 45883 49787 5558V
56388 69773 61314 62615 64539 67716 69723 75164 73619 88967
99299 99564 93253 194752 197397 197494 111315 112497 113349
117I9I 129146 125655 128764 134495 138149 156379 159447 162792
162799 186417 192532 192625 194167 194672 199321 199577 298765
216353 221453 224469 225643 229996 239379 234243 234272 235937
243641 246976 254945 256581 256299 256476 258797 266341 L7I9IS
272897 292863 298936 299751 39368 » 316696 30 -79SN. 229209 22921»

Durch die braune Lupe sehen viele Dinge anders
aus ! Wenn Sie den „SA -Mann " lesen , können

auch Sie durch die braune Lupe sehen!
Stets vorrätig in der Buchhandlung Zaiser » Nagold.

Dienstag , den 28. Februar 1939

337861 338253 340392 343113 349949 359354 353984 375246 37899 » !
379855 381L35 385922 386291 366989 393483

Außerdem wurden 4636 Gewinne zu je 159 RM . gezogen.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 19 999 RM . 289516
6 Gewinne zu 5999 RM . 139152 365622 376749
6 Gewinne zu 3990 RM . 54462 158959 248259

22 Gewinne zu 2999 RM . 26883 27331 47416 47344 14379z!
194526 237643 393813 308261 342625 36 ^ 556

36 Gewinne zu 1090 RM . 61759 66593 36737 199845
158247 177661 186773 191254 299655 256999 276499
296554 315459 324158 332124 394253

86 Gewinne zu 590 RM . 7309 6149 14572 15856 22133
37131 38355 45453 48153 52769 67416 60933 65185 85699
151522 168792 179527 179148 163694 191303 292953 207733
225323 243419 243649 269525 261512 262987 276624 269492
234871 286891 299945 391443 392684 393916 329342 336570
342729 353773 369373 375971 399495

118352!28149S
22337,

19S93S
218557i
23391 -»
33672S1

138 Gewinn- zu 390 RM . 8703 9962 13429 19944 39924 339 la
34671 37555 49760 59671 53736 64365 66947 67941 79975 72335
66851 94638 95287 95978 102991 120787 122335 124729 128017.
14.9249 143841 149569 154081 155762 157521 169280 175663 136575
1!« 997 212521 219722 224392 226769 236569 245425 245542 250412:
259393 264024 264339 276199 282611 297154 299198 391968 31311»
32L985 328847 331256 334695 340705 342999 348612 348797 352773i
362254 366179 366237 370141 377819 331919 382752 386849

Außerdem wurden 3694 Gewinne zu je 159 RM . gezogen.

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je 1 000 000 NM,z
2 zu je 200 000 , 2 zu je SO 000 , 8 zu je 30 000 , 6 zu je 20 000,^
42 zu je 10 000 , 56 zu je 5000 , 120 zu je 3000 , 356 zu je 2000, '-
1126 zu je 1000 , 1852 zu >e ZOO, 3720 zu je 300 und 80 708 Gewinne^
zu je 150 NM.

siunbfuiik
Programm de, Neichssender » Stuttgart

Mittwoch , 1. März : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt , Wiederholung der 2. Abendnachrichten , Landwirtschaftlich«
Nachrichten , 6.15 Gymnastik , 6.30 Frühkonzert , Frühnachrichten,
8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8.10
Gymnastik , 8.30 Morgenmusik , 9.20 Für Dich daheim , 10.00 Ge¬
sellige Musik : Musik der Jugend , 11.30 Volksmusik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13.00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13.15 Mittags¬
konzert , 14.00 Aller guten Dinge sind Drei , 16.00 Nachmittags¬
konzert , 18.00 Meister des Belcanto , 18.30 Aus Zeit und Leben,
19.00 „Bremsklötze weg !" , 20.00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , 20.10 Das kleine Rundfunkorchester spielt zum Tanz,
21.10 Balladen aus aller Welt . 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , Wetter - und Sportbericht , 22.30 „Portugiesische Or¬
chestermusik" , 23 .00 Film und Kabarett , 24.00 Nachtkonzert.

Donnerstag , 2. März : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht , Wiederholung der 2. Adendnachrichten , Landwirtschaft¬
liche Nachrichten , 6.15 Gymnastik , 6.80 Frühkonzert , F .rühnach-
richten , 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe¬
richte , 8.10 Gymnastik , 8.30 Ohne Sorgen jeder Morgen , 9.20 Für
Dich daheim , 10.00 Volksliedsingen , 11.30 Volksmusik und Bau¬
ernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13.00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht . 13.15 Mittags¬
konzert , 14.00 Aus deutschen Opern , 16.00 Musik am Nachmittag,
18.00 Aus Zeit und Leben , 19.00 Unterhaltungsmusik , 20.00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , 20 .15 „Unser singendes , klingen¬
des Frankfurt " , 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wet¬
ter - und Sportbericht , 22.30 Volks - und Unterhaltungsmusik,
24.00 Nachtkonzert.

Freitag , 3. März : 6 00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbericht,
Wiederholung der 2. Abendnachrichten , Landwirtschaftliche Nach¬
richten , 6.15 Gymnastik , 6.30 Frühkonzert , Frühnachrichten , 8.00
Wasserstandsmeldungen . Wetterbericht . Marktberichte , 8.10 Gym¬
nastik , 8.30 Morgenmusik , 9.20 Für Dich daheim . 10 .00 Porzel¬
lan — kauft Porzellan . 10.30 Kampfsport in der Hitlerjugend,
11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12.00
Mittagskonzert , 13 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wet¬
terbericht . 13.15 Mittagskonzert , 14.00 Fröhliches Allerlei , 15.15
„Kleine Musik aus Italien " , 16.00 Und nun klingt Danzig auf !,
17.00 „Zum 5-Uhr -Tee " , 18.00 „Vergblumen und Alpenland " ,
18.30 Aus Zeit und Leben , 19.00 Die Rees ' von Mannem nach
Hedelberch , 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . 20.10 Die
Opern des Reichssenders Stuttgart . 22.30 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes , Wetter - und Sportbericht , württembergische und
badische Sportvorschau , 23 .00 Musik zur Unterhaltung und zum
Tanz , 24.00 Nachtkonzert.

Samstag , 4. März : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt , Wiederholung der 2. Abendnachrichten , Landwirtschaftliche
Nachrichten , 6.15 Gymnastik , 6.30 Frühkonzert , Frühnachrichten,
8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8.1V
Gymnastik , 8.30 Morgenmusik , 9.20 Für Dich daheim , 10.00
Spione ! Verräter ! Saboteure !. 11.30 Volksmusik und Bauernka¬
lender mit Wetterbericht . 12.00 Mittagskonzert , 13.00 Nachrich¬
ten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13.15 Mittagskon¬
zert , 14.00 Bunte Volksmusik , 15.00 Gute Laune !, 16.00 Der frohe
Samstagnachmittag , 18.00 „Tonbericht der Woche " , 19.00 Wir
packen aus !, 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20.10
Unterbaltung und Tanz . 22.00 Nachrichten des Drahtlosen Dien¬
stes , Wetter - und Sportbericht , 22.30 Wir tanzen in den Sonn¬
tag , 24.00 Nachtkonzert.

Der Bernd war einverstanden , das heißt , es blieb ihm
bei dem energischen Handeln der Hilde nichts übrig als ja
zu sagen . Am Nachmittag bummelte man also zu dritt ein
wenig im Englischen Garten herum , trank dann am Chi¬
nesischen Turm eine Tasse Kaffee , um wieder in die innere
Stadt zurllckzukehren und Ausschau zu halten nach irgend¬
einem netten Lokal , in dem man nach dem Abendbrot ein
paar Stunden verbringen könnte . Man entschloß sich für
das Kaffee Luitpold und dort fand man auch einen Tisch,
der sowohl gemütliches Plaudern als Genuß des Konzertes
gestattete.

„Ueberhaupt, " nahm in einer Konzertpause der Bernd
das Wort , um das Hannerl , das immer noch recht einsilbig
war und sich nicht einmal durch die flotten Weisen der
Kapelle Luise Güldemonds zu heiterer Stimmung fort¬
reißen lassen wollte , ein wenig aufzumuntern und zur Teil¬
nahme am Gespräch zu bewegen , „überhaupt schrieb mir
heute mein Jäger . Er steckt in Pommern oben bei Ver¬
wandten ."

„Schreiben wir ihm eine Karte !" schlug die Hilde vor.
„Es war doch immer so nett , wenn wir alle im Jagdl äusl
zusammensaßen , da freut er sich sicherlich auch über unseren
Gruß . Hannerl , bitte gib mir deinen Füllhalter ."

Die Freundin kramte in ihrer Handtasche herum.
„Was haben Sie denn da für ein Bild ?" fragte der

Bernd und wies auf eine Photographie , die aus der
Tasche lugte.

„Ach, das ist nur eine Aufnahme von mir und der Hedi.
Wollen Sie sie sehen ?" Damit reichte sie dem Bernd das
Bild über den Tisch.

„Wißt Ihr was , die schicken wir dem Jäger, " ergriff die
Hilde die Gelegenheit beim Schopf.

„Aber Hilde , was soll denn der denken ?" zweifelte das
Hannerl die Durchführbarkeit dieser Idee an.

„Vielleicht kommt er eher zurück, wenn er die Hedi
steht und an deren Dressur erinnert wird, " neckte die Hilde.
„Du freust dich doch auch, wenn er wieder da ist. gelt ? . . .
Aber bloß wegen der Hedi natürlich, " ergänzte sie, als sie
sah, wie dem Hannerl die Röte ins Gesicht schoß.

„Jawohl , das wird getan, " gab nun Bernds Wort den
Ausschlag . „Sie schreiben ein paar Worte auf die Rück¬
seite des Bildes , Hilde und ich schreiben eine Karte , die wir
wohl hier im Lokal bekommen können , und ich steck dann zu
Haus beides in einen Umschlag. Die Adresse Hab ich so nicht
im Gedächtnis ."

Das Hannerl wollte lange nicht mittun . aber nach eini¬
gem Drängen und eifriger Beratung , was sie auf die Rück¬
seite schreiben solle, griff sie doch zur Feder und malte in
verlegener Hast auf das Bild die Worte : „Ihrem Jäger
vom Hannerl und der Hedi ." Sie gefielen ihr ja eigentlich
recht gut , diese Worte , sie hielt es indessen noch für verfrüht,
in dieser Tonart an ihren Karl zu schreiben, deshalb hatte
sie sich auch lange der Wahl dieser Fassung widersetzt , aber
die Hilde befürwortete entschieden diesen Text der Widmung
und vermochte ihre Ansicht auch dnrchzusetzen.

Um die gleiche Zeit etwa überlegte der falsche Neu¬
bauer , ob er nicht von Berchtesgaden nach München zuriick-
kehren solle. Das Leben in der Jsarstadt , das Zusammen¬
sein mit den Freunden , wenn sie auch so ganz anders ge¬
artet waren als er , die sorglosen Stunden draußen im
Jagdhäusl von Eschenkirchen, alles das fehlte ihm . Und der
Herr Kollege , auch einer , der nur an Akten und Gesetz¬
büchern Freude fand , konnte selbst im Urlaub von nichts
anderem reden als von Gesetzentwürfen und ein paar neuen
Reichsgerichtsentscheidungen . Daran fand der Walter auf
einmal nicht mehr den rechten Gefallen . Er hatte doch Ur¬
laub.

Auch hatte sich der Walter hinsichtlich des Fräuleins
Hannerl Huber zu einiger Klarheit durchgerungen, ' er be¬
schäftigte sich eigentlich nur recht wenig mit dem Hannerl
und die Erkenntnis gewann in ihm die Oberhand , daß das
Hannerl wohl für den Karl die rechte sein konnte , nicht
aber für ihn . Und ehrlich gestand er sich ein , daß das,
was er für das Hannerl gespürt hatte , doch nicht die rich¬
tige Liebe gewesen war.

(Fortsetzung folgt .)
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ie steigere ich die Leistungen irüniandes?
In fast allen landwirtschaftlichen Betrieben

bildet das Grünland „die Mutter des Ackers"
und die Grundlage einer leistungsfähigen Vieh¬
haltung . Fast immer ist das Grünland die
Voraussetzung und der Angelpunkt - einer
dauernden befriedigenden Leistungshöhe des
Eesamtbetrieües.

Trotzdem diese grundlegend betriebswirt¬
schaftliche Stellung des Grünlandes immer
wieder heroorgehcben wurde , blieb der Wirt¬
schaftsfutterbau aus verschiedenen Gründen bis
heute Las Stiefkind zahlreicher Bauernhöfe.
Während die Erträge des Ackerlandes in den
letzten Jahrzehnten durch die Verwendung lei¬
stungsfähiger , bedenangepackter Züchtungssor¬
ten und unter dem Einflug besserer Düngung
und Pflege um rund 108 Prozent gesteigert
werden konnten, blieb demgegenüber das Grün¬
land mit einer Leistungssteigerung
von nur etwa 30 Prozent  weit zurück.
Wie zahlreiche Beispiele aus der Praxis aber
beweisen, ist es nicht allzu schwer, durch geeig¬
nete Maßnahmen der Ertragssteigerung diese
starke Lücke auszufüllen und damit die im
Grünland schlummernde Ertragsreserve in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit mobil zu machen.

Dabei ergeben sich folgende grundsätzlich
wichtige Gesichtspunkte:

1. Bei sämtlichen Maßnahmen der Düngung,
Pflege , Schnittzeitverlegung , Veweidung usw.
muß Rücksicht genommen werden auf die jewei¬
ligen Pflanzenbestandsverhältnisse ; nicht ein
augenblicklich hoher Ertrag ist das Ziel , son¬
dern eine befriedigende Dauerleistung,
die Kulturmaßnahmen müssen also die Natur¬
kräfte unterstützen und dürfen ihnen nicht ent¬
gegenwirken. Wird dieser Grundsatz mißachtet,
dann kann ein an sich guter Pflanzenbestand
sehr schnell verdorben werden . Die Jauchewie¬
sen mit den bekannten grobstengeligen Un-
krautpflanzen (Bärenklau , Kerbel usw.) , die
durch nasses Walzen verursachten Vinsenwiesen
und die in der Ernährung stark vernachlässig¬
ten Hungerflüchen sind warnende Beispiele.

- 2. Ohne eine Regelung der Wasser-
verhältnissc  ist eine nachhaltige Pflan¬
zenbestandsverbesserung auch bei stärkstem Auf¬
wand kaum möglich. Das Maß des Wasserent¬
zugs hat sich jedoch nach dem beabsichtigten
Nutzungszweck zu richten, also beispielsweise ob
Wiesen- oder Weidenutzung vorgesehen ist.
Eine zu starke Entwässerung müßte sich gegebe¬
nenfalls nachteilig auswirken.

3. Von stärkstem Einfluß auf den Ertrag
nach Menge und Güte sind die Maßnah¬
men der Düngung und Pflege.  Trotz
vielseitiger Aufklärung werden gerade auf die¬
sem Gebiete noch viele Fehler gemacht. Oft
kommt es nicht so sehr auf eine möglichst starke
Vermehrung des Eesamtdiingeraufwandes,
sondern vielmehr auf planvollen , rechtzeitigen
Einsatz des Wirtschafts - und Handelsdüngers
an. Der Düngungsplan für das Grünland ist
ebenso wichtig wie für das Ackerland. Wirt¬
schaftsdünger und Handelsdünger müssen sich
richtig ergänzen , jede Einseitigkeit ist in der
Regel von Nachteil.

Unter den Pflegemaßnahmen ist das Wal¬
zen  der lockeren Böden, besonders der Moor¬
wiesen, regelmäßig und zur rechten Zeit durch-

'zuführen . Die Herstellung genügend schwerer,
billiger Betonwalzen muß angestrebt werden.
Die Unkrautbekämpfung  ist fortwäh¬
rend planmäßig durchzusühren. Jede Verschlech¬
terung des Pflanzenbestandes ist aus ihre Ur¬
sache zu prüfen und nach Feststellung derselben
entsprechend Abhilfe zu schaffen.

4. Die Einhaltung der richtigen
Echnittzeit  beeinflußt ebenfalls den Er¬
trag nach Menge und Güte . Oft ist es ratsam,
einen Teil der besseren, in Hosnähe gelegenen
Wiesen, dreischnittig zu machen. Der erste
Schnitt erfolgt in diesem Falle Ende Mai bis
Anfang Juni , der zweite Schnitt kurz vor der
Getreideernte und der dritte Schnitt kann im
Herbst in den Gärbehälter kommen. Durch ent¬
sprechende Umstellung in der Düngung , beson¬
ders auch durch stärkere Stickstoffgaben, wird
der Erfolg gesichert. Genügend Niederschläge
in den Sommermonaten sind allerdings Vor¬
aussetzung.

5. Bei der Heuwerbung müssen die Verluste,
die bei der Bodentrocknung regelmäßig ein-
treten , durch möglichst weitgehende Eerüst-
trocknung  auf ein Mindestmaß herabgesetzt
werden.

6. Kaum eine andre Maßnahme wirkt so
schnell und so nachhaltig auf die Pflanzen-
Lestandsverbesserung wie die Einführung
des Weideganges.  Die Errichtung von
Viehweiden bezw. Mähweiden sollte dort , wo

die betriebswirtschaftlichen Voraussetzungen
einigermaßen gegeben sind, mit allen Mitteln
angestrebt werden.

7. Wenn die angeführten Maßnahmen kei¬
nen sicheren Erfolg versprechen, dann bleibt als
letztes Mittel der U m bru ch. Zu nasse Erlln-
landflächen müssen ober unter allen Umstän¬
den vor dem Umbruch entwässert werden , da
sonst die llmbrucharbeiten und die nachfolgende
Zwischennutzung als Acketland sehr erschwert
würden , ohne daß der gewünschte Erfolg ein-
tritt . Verhältnismäßig trockene Umbruchslä-
chen bleiben unter Umständen zweckmäßigsr-
weise als Dauerackerland in Nutzung. Durch
Einschaltung verstärkten Ackersutterbaues (Lu¬

zerne, Klcegrasgemenge usw.) müßte in diesem
Falle der notwendige Futterausgleich geschaf¬
fen werden.

Zusammenfassend kann gesagt werden , daß
durch ein richtiges Zusammenwirken der ange¬
führten Maßnahmen die Erträge des Grün¬
landes mengen- und gütemäßig in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeii sich noch ganz erheblich stei¬
gern lassen.

De» eingesetzten Aufwand wird das Grün¬
land lohnen und jo im Kamps um die
Nahrungssreiheit ein wirkungsvoller Hel¬

fer sein.
Landesökonomierat Winter.

§ruNg au? dem Wege der Züchtung
Im Rahmen der Erzeugungsschlacht und des

Vierjahresplanes kommt der Steigerung der
landwirtschaftlichen und vor allem der tieri¬
schen Erzeugung insofern besondere Bedeutung
zu, als die volle Entfaltung der Kräfte des
deutschen Volkes eine weitgehende Sicherung
seiner Ernährung zur Voraussetzung hat . Es
ist bekannt, daß die Höhe der Leistung unserer
Nutz- und Zuchttiere nicht nur von äußeren
Einflüssen wie Fütterung , Haltung , Pflege
usw., sondern vor allem auch von inneren
Eigenschaften wie Konstitution , Gesundheit,
Fruchtbarkeit , Langlebigkeit , Leistungsveranla¬
gung usw. abhängt . So wird es beispielsweise
niemals gelingen , bei Kühen eine möglichst
hohe Milchleistung auf die Dauer nur durch
Verbesserung der Fütterung zu erreichen, da
die Leistungssteigerung ihre Grenze in der na¬
türlichen Veranlagung der Tiere findet . Es ist
weiterhin bekannt , daß die einzelnen Tiere
unter gleichen äußeren Lebensbedingungen oft
ganz verschiedene Leistungen vollbringen . Dar¬
aus folgt, daß eme allgemeine Leistungssteige¬
rung von Dauer nur erreicht werden kann,
wenn alle Faktoren , die eine gute Leistung
bedingen, in der landwirtschaftlichen Tierhal¬
tung entsprechend berücksichtigt werden.

Da es sich bei der Leistungssteigerung nicht
um einzelne Spitzenleistungen , sondern viel¬
mehr um die Erreichung hoher Durchschnitts¬
leistungen auf breitester Grundlage über Gene¬
rationen hinweg handelt , mutz mit der Ver¬
besserung der äußeren Leistungsbedingungen
eine planmäßige züchterische Auslese von Tie¬
ren mit guter Leistungsveranlagung Hand in
Hand gehen. Voraussetzung hierfür ist, daß
alle Anhaltspunkte , die das Leistungsbild eines
Tieres aufzeigen, wahrgenommen werden . Da¬
bei kommt den Leistungsprüfungen
die größte Bedeutung zu, da sie eine der wich¬
tigsten Voraussetzungen für die Zucht auf Lei¬
stung darstellen . Die Leistungsprüfungen bei
landwirtschaftlichen Nutztieren sind zwar in den
letzten Jahren wesentlich erweitert und ver¬
bessert worden ; solange aber ihr Ausbau nicht
restlos vollzogen ist, wird die Leistungssteige¬
rung nur Stückwerk sein und bleiben.

Aeußere Leistungszeichen geben zwar einen
gewissen Anhaltspunkt für die Leistungsbeurtei¬
lung , für eine erfolgreiche züchterischeAuslese
können aber nur die Ergebnisse exakter, nach
einheitlichen Richtlinien durchgeführter Lei-
stungspriifungen in Frage kommen. Rur an
Hand dieser Ergebnisse ist es möglich, leistungs¬
schwache Tiere zu erkennen und sie aus der
Zucht auszuscheiden, während andererseits lei¬
stungsstarke Tiere weitgehend der Zucht nutz¬
bar gemacht werden können. Dabei darf sich
die Zuchtauslese nicht etwa in der Heraus¬
stellung guter Einzeltiere erschöpfen, fie hat
sich vielmehr auf die Heranzüchtung leistungs¬
starker Familien und Stämme , bester männ¬
licher und weiblicher Erblinien , zu erstrecken.
Daß es bei der Beurteilung der Tiere nicht auf
einseitige Spitzenleistungen ankommt, ist selbst¬
verständlich. Entscheidend ist immer , vor allem
auch vom wirtschaftlichen Standpunkt aus , die
Gesamtleistung,  auf die bei den züch¬
terischen Maßnahmen zur Förderung der Lei¬
stungssteigerung besonders zu achten ist. Eine
Kuh mit noch so guter Milchleistung wird
z. B. in einem pferdelosen Betrieb nur dann
wirtschaftlich sein, wenn fie neben ihrer Milch¬
leistung auch arbeitstüchtig ist.

Gute Dauerleistungen sind nur von gesunden
Tieren zu erwarten , kranke Tiere sind in der
Entfaltung ihrer Anlagen gehemmt und des¬
halb zu hohen Leistungen nicht befähigt . Die
Beachtung der Gesundheit  mutz daher bei
allen Maßnahmen , die auf Steigerung der
Leistung und Sicherheit der Leistungsvererbung
abzielen, im Vordergrund stehen. Wichtige An¬
haltspunkte hierfür erhalten wir nicht nur aus
der äußeren Beurteilung der Tiere , auch regel¬
mäßige Fruchtbarkeit und Langlebig¬

keit  sprechen für eine gute Gesundheit und
kräftige Konstitution und stellen zugleich die
Voraussetzung für eine hohe Lebensleistung
dar . Bei der Zuchtwahl ist daher stets zu prü¬
fen, ob und inwieweit diese Eigenschaften bei
den Vorfahren vertreten sind.

Welch günstigen Einfluß der r i cht i g e T y p
auf die Gesamtleistung der Tiere ausübt , ist
hinreichend erwiesen. Nur Tiere , die in Ge¬
wicht, Größe und Ausmaß den gegebenen na¬
türlichen und wirtschaftlichen Verhältnissen an-
gepaht sind, werden bei guter Futterverwer¬
tung zu guten Leistungen befähigt sein und
eine Leistungssteigerung in wirtschaftlichem
Rahmen ermöglichen.

Weiterhin wird die auf Leistungssteigerung
abgestellte Zuchtauslese aus entsprechende Be¬
rücksichtigung der äußeren Tierform
nicht verzichten können, da eine gute Gesund¬
heit und Konstitution als Vorbedingungen für
gute Gesamt- und Dauerleistungen im allge¬
meinen nur in einer guten , zweckbedingten
Form verankert find. Selbstverständlich hat die
Formbeurteilung nur nach wirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkten zu erfolgen , sie darf niemals in
Formalismus oder gar ir Spielerei ausarten.
Die Form soll also nur insoweit herausgestellt
werden , als sie mit der Nutzung des Tieres
irgendwie in Zusammenhang steht. Form und
Leistung stehen keineswegs zueinander im
Widerspruch, wie so oft behauptet wird , sie be¬
dingen sich vielmehr gegenseitig. Zwar können
erfahrungsgemäß auch weniger gut gebaute
Tiere hohe Einzelleistungen aufweisen, hohe
Dauerleistungen über Generationen hinweg —

und daraus kommt es bei der Leistungszuchl
an — werden aber nur von gesunden, kräfti¬
gen und zweckmäßig gebauten Tieren zu er¬
warten sein. Wenn die Herdbuchküheseit Jahr¬
zehnten in der Milchleistung erheblich über den
Nichtherdbuchkühcn stehen, so kann wohl nicht
behauptet werden , daß die stärkere Betonung
der Form die Leistungsfähigkeit der Herdbuch-
kllhc beeinträchtigt habe . So haben die Herd-
buchkiihe im Reichsdurchschnitt 1937 die Nicht¬
herdbuchkühe um nicht weniger als 870 Kilo¬
gramm Milch und 28 Kilogramm Milchfetc
iibcrtroffen . Es darf weiter nicht übersehen
werden , daß von unseren Kühen nicht nur
Milch, sondern auch Fleisch und Arbeit ver¬
langt wird und daß eine befriedigende Fleisch-
und Arbeitsleistung eine entsprechende Form,
einen entsprechenden Körperbau voraussetzt.

Als weitere Voraussetzung für eine erfolg¬
reiche Leistungssteigerung im Wege der Züch¬
tung ist schließlich die Bodenständigkeit
der Tiere zu nennen . Es gibt zwar keine gute
und schlechte Schläge, wohl aber passende und
nichtpassende. Bodenständige Tiere , die seit
langen Jahren der Scholle und dem Klima an¬
gepaßt sind, geben Gewähr für beste Verwer¬
tung der wirtschaftseigenen Futtermittel und
werden sich auch bei hohen Leistungen auf die
Dauer gesünder und widerstandsfähiger er¬
weisen als bodenfremde. Ich verweise z. B.
auf die früher in starkem Umfange eingeführ¬
ten , an bessere Verhältnisse gewohnten Sim¬
mentaler Kühe , die bei uns größtenteils ver¬
sagt haben . Aehnliche Erfahrungen liegen auch
vom eingeführten Niederungsvieh vor . Es ist
wohl bekannt , daß auch bodenfremde Tiere bei
entsprechender Fütterung und Haltung auf
hohe Einzelleistungen gebracht werden können
Zu einer erfolgreichen Leistungszucht sind sie
aber nicht geeignet , weil fie unter den ver¬
änderten Umweltverhältnissen sehr bald in
ihrer Gesundheit und Widerstandsfähigkeit und
damit in ihrer Zucht- und Nutzleistung Nach¬
lassen.

Damit habe ich in großen Zügen die Vor¬
aussetzungen und die Marschrichtung aufgezeigt,
die den Erfolg einer an sich durchaus mög¬
lichen und im Hinblick auf die Ernährungs¬
sicherung unvermeidlichen Leistungssteigerung
im Wege der Züchtung gewährleisten . Wenn
Leistungspriifung und Leistungszucht Hand in
Hand gehen und Zuchtleistung und Züchter sich
einmütig und vorbehaltlos auf das gemeinsame
Ziel der Leistungssteigerung ausrichten , so kann
der Erfolg nicht ausbleiben.

Dr . Miltner.

Achtet auf frühzeitigen Düngemittelbezug!
Im vergangenen Herbst und Frühjahr hatten

die Lieferungen von Handelsdüngern , ins¬
besondere Kalidüngesalzen , erhebliche Verzöge¬
rungen erlitten , so daß die Düngemittel in
vielen Fällen zu spät, ja teilweise sogar über¬
haupt nicht mehr eingesetzt werden konnten.
Schuld war , daß sich in den Hauptbedarfszeiten
die Bestellungen all derjenigen Bauern und
Landwirte häuften , welche nach alter Gewohn¬
heit erst im letzten Augenblick ihren Bedarf an
Düngemitteln einzudecken pflegen und infolge
des durch den starken Aufschwung im deutschen
Wirtschaftsleben entstandenen großen Bedarfs
an Güterwagen , die Reichsbahn die angefor
derten Wagen nicht immer sofort bereitstellen
konnte.

Die außerordentliche Beanspruchung der
Reichsbahn wird weiter andauern . Dazu
kommt, daß die Anforderungen an die Dünger¬
fabriken «nd Kaliwerek in Zukunft noch stärker
sein werden als bisher , weil auch in der Ost¬
mark und im Sudetenland ein großer Bedarf
an Handelsdüngern besteht, welcher ebenfalls
befriedigt werden muß.

Es ist deshalb unbedingt erforderlich, die
Düngemittel für den Frühjahrsbedarf jetzt
schon zu beziehen. Man macht sich dadurch von
den im Frühjahr mit Bestimmtheit zu erwar¬
tenden Lieferungsverzögerungen unabhängig,
sichert sich Preisvorteile und entlastet vorsorg¬
lich auch seine Frühjahrsarbeiten . Gerade un¬
ter den heutigen schwierigen Arbeitsverhält¬
nissen darf man die Abfuhr von Landelsdün-
ger« nicht in die Zeit der Frühjahrsbestellung
verlegen, wo Gespann und Arbeitskräfte zu
den stets drängenden Bestellungsarbeiten so
außerordentlich benötigt werden. Soweit ein
Betriebsleiter nicht bereits seinen Düngungs¬
plan für das kommende Jahr aufgestellt hat,
mutz er dies jetzt sofort tun , damit ein Ueber-
blick gegeben ist, welche Art und Menge der
einzelnen Düngemittel für eine ausreichende
Nährstoffversorgung der Kulturen und damit
Sicherung einer guten Ernte erforderlich ist.
Dabei muß jede Einseitigkeit vermieden und
zur Bolldüngung gegriffen werden . Kali , Phos-

ckphorsäure und Kalk dürfen als Erunddüngsv
keine Vernachlässigung erfahren , damit der
Stickstoff auch richtig zur Auswirkung kommen
kann. Daß trotz der schwierigen Arbeitsver¬
hältnisse der Landwirtschaft die bisherigen
guten Ernten im Interesse des einzelnen Hofes
wie der Gesamtheit auch künftig durch ausrei¬
chende Düngung nicht nur gehalten , sondern
nach Menge und Güte weiter gesteigert wer¬
den müssen, steht außer Frage.

Die sachgemäße Lagerung der meist in Spe¬
zialpapiersäcken verpackten Düngemittel ist
nicht schwierig. Durch entsprechend aufgebaute
Stapel (sechs bis acht Sack Liegend übereinan¬
der, ohne Zwischenräume angereiht ) wird Platz
gespart und gure Haltbarkeit gesichert. Wo der
Boden des Lagerraums nicht ganz trocken ist,
läßt sich durch eine Unterlage aus Bohlen und
Bretterabfällen bezw. Dachpappe Abhilfe gegen
aufsteigende Bodenfeuchtigkeit schaffen. Auch
Mauerwerk ist ähnlich zu verkleiden. Gleiche
Maßnahmen sind bei loser Lagerung notwen¬
dig. Die Oberfläche des Haufens soll möglichst
Nein bleiben . Kalisalz oder Kalk ist also nicht
flach liegen zu lassen, sondern in hohen Haufen
zu schichten. Um die Luftfeuchtigkeit abzuhal¬
ten , ist es zweckmäßig, sowohl die losen als
auch gesackten Dünger mit Dachpappe, Spreu
oder Stroh abzudecken.

Also nicht länger warten, sondern die Dünge¬
mittel für die Friihjahrsdüngung umgehend
beschassen. Mit der bisher vielfach üblichen
Gepslogeuhoeit. die für die ausreichendeNähr-
stosfversorgung der Kulturen benötigten Dünge¬
mittel erst kurz vor oder nicht selten am Aus¬
streutag selbst vom Lagerhaus oder Dünge-
mittelhiindler holen zu wolle», muß gründlich
aufgeräumt werden. Nur Frühbezug ermög¬
licht rechtzeitigen Düngereinsatz und bringt er¬
hebliche Vorteile!
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